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Jannar 1928.
Kleine Zeitung fur eilige Leſer

Reichsernährungsminiſter Schiele teilte im Reichstags
ausſchuß für den Etat mit, daß ſechzehn Firmen die Kon
zeſſion für die Gefrierfleiſcheinführ wegen der bekannten Un
zuläſſtgkeiten entzogen worden ſei.

Der aus mehreren Länderminiſtern beſtehende Sparaus-
ſchuß des Reiches iſt zum 2. Februar von dem Vorſitzenden,
Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler, nach Berlin einberufen
worden.

Der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras iſt in Berlin
eingetroffen, wo die deutſchelitauiſchen Verhandlungen ihren
Anfang nahmen.

Jn Kaſſel ſtürzte ein Warenhausneubau ein, wobei ein
Arbeiter getötet und mehrere verletzt wurden.

7IJrrungen und Wirrungen.
Nachklänge zur rheiniſchen Separatiſtenzeit.

Das war eine Senſation im Kölner Limbourg- Pro
zeß! Der Kläger, der ſich durch den Vorwurf, die ſepa
ratiſtiſchen Pläne eines Dr. Dorten und ſeiner Genoſſen
unterſtützt zu haben, ſchwer beleidigt fühlte, hat ſeine
Klage gegen einen Kölner Redakteur zurückgezogen. Und
ſein Bruder, der geſchworen hatte, daß er niemals mit
Dr. Dorten etwas zu kun gehabt habe, wird im Gerichts
ſaal vom Fleck weg wegen Meineides verhaftet weil zwei

Briefe gerade das GegenteilDr. Limbourg, der Kläger, und ſein Bruder ſind im
Rheinland ſehr bekannte Perſönlichkeiten; der ältere iſt
ſogar Provinziallandtagsvertreter. Und nun dieſer Pro
zeß, der ohne Urteilsfällung verlief, aber trotzdem ein ver
nichtendes Urteil fällte. Zeuge um Zeuge waren auf
marſchiert, darunter auch ſolche, die einſt in der Separa
tiſtenbewegung eine ſehr große Rolle geſpielt hatten.
Darunter der einſtige „Finanzminiſter“ der Rheinland
regierung, Dr. Liebing, den der Volksmund ſchon 1920
„Dr. Schiebing“ nannte Vernichtend für den Kläger war
das Zeugnis aller: engſte Verbindung mit dem Separa
tismus übelſter, landesverräteriſcher Form wurde ihm
nachgewieſen. Der Geruch davon haftete ihm ja ſchon
Jängſt an und deswegen hatten ſich alle großen Parteien
des Rheiniſchen Provinziallandtages geweigert, ihn als
Fraktionsgenoſſen aufzunehmen.

Er war Geldgeber für Dorten, ſtand ſehr weit vorn
in dieſer hauptſächlich durch franzöſiſches Geld angefachten
Bewegung. Strafe dafür kann ihn nicht mehr treſfen,
weil 1924 das Londoner Abkommen den Mantel der Am-
neſt tie über alle politiſchen Taten breitete, die mit dem
Separatismus in Verbindung ſtehen. Vielleicht glaubte
aber auch er, wie viele andere Jrregeleitete, nicht daran,
daß Dortens letztes Ziel die Abtrennung der
Rheinlande von Deutſchland war. Aber ſchon
die Erzwingung der Rheinkandautonomie im Rahmen
Deutſchlands, die Erzwingung efnes ſolchen „Rheinkand
ſtaates“ war Landesverrat. Beides ſtützten die Franzoſen.
Und das mußte genügen, um das Ziel dieſer Bewegung,
himmelweit verſchieden von den Bemühungen deutſcher
Behörden, 1923 durch Verhandlungen mit den franzö
ſiſchen Gewalthabern das ſchwere Geſchick des Rhein
landes zu mildern. Ausdrücklich erklärte der Duisburger
Oberbürgermeiſter arres, daß dabei nie von Politik
die Rede war oder gar von Autonomieplänen; waren doch
die Parteien übereingekommen, daß an der ſtagatsrecht
lichen Lage des Rheinlandes nichts geändert werden ſollte
ſolange ein Franzoſe am Rhein ſteht. Und das Gericht
erklärte ebenſo ausdrücklich, daß die Verhandlungen, die
damals prominente deutſche Perſönlichkeiten mit franzö
ſiſchen Stellen geführt haben, nur den Zweck hatten, die
Rheinlande vor der Annexion zu bewah-
ren, und daß dieſe Beſprechungen niemals als Sonder
bündelei bezeichnet werden könnten; dieſe Männer hätten
vielmehr im höchſten Sinne vaterländiſch
gehandelt.

Fünf Jahre ſind ſeitdem vergangen und die Jrrungen
und Wirrungen von damals häben erfreulicherweiſe klarer
Beurteilung Platz gemacht. Wenn jetzt der Vorhang
emporrollte, ſo iſt zur Geſchichte geworden, was damals
wüſter, verhängnisvoller, blutbringender Tageskampf war.
Man wollte ja eine „Volksabſtimmung“ darüber er
zwingen, ob das Rheinland bei Deutſchland verbleiben
wollte oder nicht; eine Abſtimmung unter den franzöſiſchen
Bajonettſpitzen Wie derartiges vor ſich geht, hat man
ja bei der Volksabſtimmung in EupenMalmedy erlebt.
Und Dr. Limbourg ſoll, wie ein Zeuge eidlich ausſagte,
den Dr. Dorten ſchon 1919 auf dieſen Weg gedrängt haben;
ſein Bruder propagierte ganz offen die Rheiniſche Re
publik mit Anſchluß an Frankreich.

Vieles blieb dunkel und wird dunkel bleiben; viel
leicht iſt es ganz aut ſo. Mancher verlor angeſichts der
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furchtbaren Kataſtrophe 1918, der Beſetzung, der inneren
Wirren drüben im unbeſetzten Gebiet den Kopf. Sprach
und tat manches, was er ſpäter bereute. Aber ſchon 1923
war es ganz anders, weil man wußte worauf es den
Franzoſen und ihren rheiniſchen Gefolgsleuten ankam; die
Zwiſchenzeit hatte dafür geſorgt, daß Klarheit wurde.
Ungerächt muß das Blut derer bleiben die
ſich damals für ein deutſches Rheinland einſetzten gegen
Separatismus und franzöſiſche Gewalt. Unter ihren, der
Waffenloſen, Zähnen und Fäuſten wurde das alles ver
tilgt. Dr. Dorten und andere ſind geflohen, dürfen ſich
nach Deutſchland zurückwagen; ſie und die andern Schul
digen aber trifft nicht nur das ungeſprochene, aber doch ſo
deutliche Urteil des Kölner Gerichts ſie trifft das Urteil
der Geſchichte.

Den Landwirten Realkredite.
Abdeckung der drückenden Verſchuldung.

Am Dienstag war im Haushaltsausſchuß des Reichs
tages durch den Reichsernährungsminiſter Schiele die Er
klärung abgegeben worden, daß die Reichsregierung bereit
ſei, die Erlangung und Ausgabe von Leihgeldern durch
öffentliche Stellen zur Umſchuldung der Landwirtſchaft zu
unterſtützen. Bis dieſe Gelder ſlüſſig gemacht werden

önnten werde die Reichsregierung im Rahmen des Mög

e eichsregierung wolleden Landwirten durch Ermäßigung und Stundung von
Steuern beiſtehen. Mittwoch ging die Debatte über die
dringende Frage im Ausſchuß weiter, wobei es mehrfach
zu ſtarkem Auseinandergehen der Meinungen kam.
Reichsernährungsminiſter Schiele teilte mit, daß die Be
ratungen des Kabinetts über die Kreditmaßnahmen noch
nicht beendet ſeien. Das wichtigſte ſei, die Perſonal und
ſchwimmenden Schulden von drei bis vier Milliarden ſo
weit wie irgend möglich in Realkredit umzuwandeln.
Das ſoll durch Zwiſchenkredite angebahnt werden. Die
feſtliegenden Kredite der Landwirtſchaft ſollten flüſſig ge
macht werden, um möglichſt ſchnell für Betriebsmittel
Kredite frei zu machen durch Umwandlung von Krediten
in zweite Hypotheken. Mit dem Reichsbankpräſidenten
Dr. Sch acht ſei Fühlung aufgenommen worden. Für
eine Auslandsanleihe würden wahrſcheinlich die Pro
vinzen die Garantie zu übernehmen haben. Zur Ge
frierfleiſchfrage führte der Reichsernährungs
miniſter aus, daß die Mißſtände im Syſtem, namentlich
hei den Kontrollmaßnahmen lägen. Dieſe aber ſeien Sache
der Gemeinden. 16 Firmen ſei bereits die Genehmigung
zum Engros-Gefrierſleiſchvertrieb entzogen worden.

Jn der vor und nach der Miniſtererklärung ſich ab
ſpielenden Ausſprache trat beſonders entſchieden der Abg.
Klinck (Bayer. Bauernbund) auf. Er beklagte die Lang
ſamkeit der Notſtandsmaßnahmen für die Landwirtſchaſt.
Kredite ſeien gewiß ganz ſchön, aber ſie müßten zu er
ſchwinglichen Zinſen gegeben werden. Trotz großer Ein
ſchränkungen erleide gerade der Landwirt bei der gegen
wärtigen Preislage die größten Verluſte, der intenſiv
wirtſchafte. Geſchehe nicht bald etwas, ſo könne es zu
den unangenehmſten Erſcheinungen kommen. Der deutſch
nationale Abg. Jand re y behandelte ausführlich die
Jntenſivierung der Betriebe, die die Landwirtſchaft durch
geführt habe. Das habe nichts genützt. Die Preiſe ſeien
gedrückt worden, man habe die neuen Handelsverträge
auf Koſten der Landwirtſchaft gemacht. Der Abegordnete
ſagte weiter, daß die Lage ſo verzweifelt ſei, daß ein
Funke in das Pulverfaß genügen würde, eine Explo-
ſi on hervorzurufen. Gegen Erhöhung der Zölle ſprach
der ſozialdemokratiſche Abg. Schmidt Berlin.

Abg. Dr. Hilfer ding (Soz.) wendet ſich gegen die
mehr oder minder verſteckten Drohungen, die gewiſſer
maßen das Recht auf Revolution proklamieren. Durch
ſolche Drohungen ließen ſeine Freunde ſich nicht ſchrecken.
Er bitte aber den Miniſter, dazu Stellung zu nehmen. Er
leugne nicht die Not der Landwirte, wende ſich aber gegen
die Verallgemeinerung auf alle Landwirte.

Abgeordneter Er ſing warnte gleichfalls die Land
wirte vor Ubertreibungen und vor allem vor Drohungen
mit Straßendemonſtrationen, Sturm auf die Finanz
ämter und ähnlichem. Ein Teil der Beſchwerden habe
ſich im übrigen nicht gegen das Reich zu richten; viele der
notwendigen Maßnahmen ſeien Landesſache. Bayern
habe übrigens die geringſte Grundſteuer und doch habe
der Ausſchuß gerade aus Bayern eine ſo ſchwere Klage
hören müſſen.

Nach weiterer Diskuſſion für und gegen, wobei kein
Redner landwirtſchaftliche Notſtände in Zweifel zog,
wurde die allgemeine Ausſprache beendet und die Einzel
beratung vertagt. r

Forderungen des Brandenburgiſchen Landbundes
Jn einer Vertreterverſammlung des Brandenbur-

giſchen Landbundes in Berlin am Mittwoch, die ſtark be
ſucht war und auf der es zu ſehr lebhaften Ausſprachen
kam, wurde eine Reſolution geſaßt, in der 1. den märkiſchen
Landwirten empfohlen wird, ihre Betriebe einzuſchränken
und die Erzeugung auf das Maß herabzuſetzen, das der
heimiſche Markt noch aufzunehmen imſtande iſt; 2. die
Zahlung von Steuern, Soziallaſten und ſonſtigen öffent
lichen Laſten, die bisher aus der Subſtanz beſtritten wur
den, zu verweigern 3. die Ausgaben auf das Min
deſtmaß herabzuſetzen und ſelbſt Reparaturen nur ſoweit
vornehmen zu laſſen, wie ſie unerläßlich ſind, um den Ver
fall der Wirtſchaſt zu verhindern.

Ferner proteſtiert die Entſchließung gegen die zag
hafte Sprache, welche bisher die Leitung des Reichsland
bundes gegenüber den Regierungsſtellen angeſchlagen
habe. Aus den Kreiſen der Verſammlung wurde die mit
Beifall aufgenommene Anregung geſtellt, falls die Regie
rung nicht bis zum 20. Februar in befriedigender Weiſe
auf die vorgelegten Forderungen der Landwirtſchaft ge
antwortet habe, Anfang März riefige Demonſtra-
tioonszüge in Berlin zu veranſtalten, um der Regie
rung vor Augen zu führen, daß die Landwirte die bis
herige Behandlung nicht länger zu ertragen gewillt ſind.
Bemerkenswert war eine Mitteilung der Vertreter von
Angermünde, daß dort mehrere Bauernverſammlungen
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Die deutſchlſtaniſchen Verhandlungen.
Woldemaras in Berlin.

Der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras iſt in Berlin
eingetroffen wo die deutſchlitauiſchen Wirtſchaftsverhand
lungen bereits ihren Anfang genommen haben. Am Freitag
wird Woldemaras vom Reichspräſtdenten empfangen werden.
Zu Ehren des Gaſtes ſind mehrere Diners, u. a. auch bei
Reichsaußen miniſter Dr. Streſemann, vorgeſehen.

Proteſt des Memelländiſchen Landtages.
Der Memelländiſche Landtag nahm gegen die Stimmen

der GroßLitauer und der Kommuniſten eine Proteſter
klärung gegen die Willkürpolitik des litauiſchen Gouverneurs
gegenüber dem Memelparlament an. Die Veröffentlichung
der Erklärung wie überhaupt der Verhandlung über dieſen
Gegenſtand wurde der memelländiſchen Preſſe durch die
Zenſur unterſagt.

Reformen bei der Reichspoſt.
Ein Vortragdes Staatsſekretärs Sautter.
Staatsſekretär Saut ter vom Reichspoſtminiſterium

hielt einen beachten swerten Vorkrag über die „Reformen
bei der Deutſchen Reichspoſt“ Er wies auf die Erweite
rung der Verkehrseinrichtungen Und die Zunahme des
Verkehrs gegenüber der Vorkriegszeit hin und legte dar,
daß die Zahl der beförderten Poſtſendungen im Jahre
1913 8,2 Milliarden betragen habe, 1926 aber 9,7 Mil
liarden. Die Zahl der veförderten Reiſenden ſei von
ſechs Millionen im Jahre 1913 auf 36 Millionen im Jahre
1926 geſtiegen, und zwar infolge der Ausgeſtaltung des
Kraftwagenverkehrs auf dem Lande, der, wie die geſamte
ländliche Poſtbeſtellung, noch verſtärkt werden ſoll. Eine
große Steigerung weiſen auch der Geld und der Poſt
ſcheckverkehr auf. Trotz alledem ſei der Perſonalſtand in
Verwaltung und Betrieb der gleiche geblieben, da auch
bei der Reichspoſt die Rationaliſierung bedeutende Fort
ſchritte gemacht habe.

Im zweiten Teil ſeiner Ausführungen beſchäftigte
ſich Staatsſekretär Sautter mit den verkehrstechniſchen
Aufgaben der Reichspoſt. Er teilte mit, daß man ſich mit
dem Plane trage, Poſtannahmeſtellen auf dem flachen
Lande und in kleineren Städten auch Geſchäſtsinhabern
zu übertragen. Es ſei ferner an eine Erweiterung der
Schalterſtunden der Poſt wie an eine Verbeſſerung der
Zuſtellung gedacht.

Der Staatsſekretär berichtete dann über die Finanz
wirtſchaft der Poſt, deren Jahreseinnahmen rund 2100
Millionen betrügen. Davon entfielen auf Betriebskoſten
für Perſonal rund 1300 und auf Sachkoſten 700 Millionen;
die reſtlichen 100 Millionen würden an das Reich ab
geliefert. Zum Schluß ſeines Vortrages erklärte der
Vortragende, daß an eine Erhöhung der Tarife unter
keinen Umſtänden gedacht würde.
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Am die Koſten des Schulgeſetzes.
Erklärungen des Reichsfinanzminiſter s.

Bei der fortgeſetzten Debatte im Bildungsausſchuß
des Reichstages wies Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler
darauf hin, daß die Dienstagerklärungen des Reichs
innenminiſters eine Meinungsäußerung des Geſamt
kabinetts geweſen ſei, das ſich durchaus einmütig auf den
verkündeten Standpunkt geſtellt habe. Bei dieſer Willens
bilsung des Kabinetts habe ſelbſtverſtändlich auch der
Reichsſinanzminiſter mitgewirkt.

Die Neuregelung der ſinanziellen Verhältniſſe zwiſchen
Reich und Ländern ſei in Fluß. Bei dieſer Neuregelung,
die den Laſtenausgleich in ſich ſchließe, werde man in den
Jahren nach Einführung des Reichsſchulgeſetzes und wenn
die finanziellen Auswirkungen des Willens der Er
ziehungsberechtigten tatſächlich zu überſehen ſeien, ſelbſt
verſtändlich auf dieſe neuen Verhältniſſe Rückſicht zu
nehmen haben.

Einberufung des KReichsſparausſchuſſes.
Zum 2. Februar.

Der Sparausſchuß, der die Maßnahmen zur Sicher
ſtellung ſparſamſter Finanzgebarung in Reich, Ländern
und Gemeinden prüfen ſoll, iſt von ſeinem Vorſitzenden,
dem Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler, zuſammen
vberufen worden. Dem Ausſchuß, der am 2. Februar in
Berlin zuſammentritt, gehören neben Dr. Köhler der preu
ßiſche Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff, der badiſche
Finanzminiſter Dr. Schmidt und der thüringiſche Finanz
miniſter Tölle ſowie der Präſes der Hamburgiſchen
Finanzdeputation an.

Deutſch amerikaniſcher Austauſch.
Deutſcher Botſchafter v. Prittwitz in Amerika.

Beim Eintreffen des Hapagdampfers „Albert Ballin
mit dem neuen deutſchen Botſchafter v. Prittwitz und
Gaffron an Bord in New york wurde der Botſchafter
von der Preſſe, vom deutſchen Geſchäftsträger Dr. Kiep,
dem Botſchaftsattache zu Putlitz, dein Konſul Dr. Heuſer
als Vertreter des in Waſhington weilenden General
konſuls Dr. v. Lewinſki u. a. begrüßt.

Herr v. Prittwitz verweigerte politiſche Auskünfte
er übergab aber der Preſſe eine ſchriftliche Erklärung, in
der er betonte, daß die freie Ausſprache zwiſchen Menſchen
verſchiedener Länder ſicherlich der beſte Weg ſei, um die
betreffenden Länder näher zuſammenzubringen. Er freue
ſich, daß er Gelegenheit habe, zunächſt gegenüber der ameri
kaniſchen Preſſe der großen Genugtuung und Dankbarkeit
Ausdruck geben zu können, daß er Botſchafter in Waſhing
ton geworden ſei. Seit ſeinem letzten Aufenthalt in
Amerika erkenne er bereits bei der Ankunſt in Newyork an
der Wolkenkraßerlinie, welchen Aufſchwung Amerika ge

nommen habe. Sein Ziel werde ſein, Amerikas Fortſchritt
ſeinem eigenen Lande und Volke verſtändlich zu machen,
während er gleichzeitig die Anſchauungen und Beſtrebun

einene en Lande ren ten tetDer Botſchafter reiſte alsbald nach Waſhington weiter
S

Deutſcher Reichstag.

(366. Sitzung.) B. Berlin, 24. Januar-
Die erſte Beratung des Reichshaushaltsplanes

für 1928 wurde fortgeſetzt.
Abg. Koch-Weſer (Dem.) erklärte, die Reichsverfaſſung

abe in den vergangenen Jahren eine Führerausleſe ermög
icht, die Deutſchland durch die ſchwerſten inneren und äußeren

Gefahren hindurchgebracht habe. Die Verfaſſung hätte alle
Wege zum Einheitsſtaat frei gemacht. Man müſſe nur die
verſaſſüngsmäßigen Rechte gebrauchen. Zum Einheitsſtaat
käme man auf jeden Fall.

Reichswehrminiſter Gröner erklärte, die Reichsregierung
werde ſich bis zur Beratung des Wehretats darüber ſchlüſſig wer
den, ob eine Veröffentlichung des Unterſuchungsgerichtes des
Spaärkommiſſars Sämiſch über die Phöbus- Angelegenheit
ſtattfinden wird oder nicht.

Abg. Torgler (Komm.) wandte ſich gegen die Ausführung
gen der Linkskommuniſtin Frau Gohlke, die den Kommuniſten
vorgeworfen habe, ſie wollten ſich anſchmieren

Abg. Mentzel (Otn.) trat für den gewerblichen Mittelſtand
ein. Damit ſchloß die erſte Beratung des Etats, der formell
noch einmal an den Haushaltsausſchuß überwieſen wurde.
Der kommuniſtiſche Antrag auf e Veröffentlichung des
Unterſuchungsergebniſſes in Sachen Phöbus wurde im
Hammelſprung mit 173 Stimmen gegen 141 Stimmen ab
gelehnt. Das Haus fuhr dann ſort in der Ausſprache über
den Bericht des Ausſchuſſes für die

Ruhrentſchädigung.
Abg. Roſenbaum (Komm.) erklärte, die Haltung der

Reichsregierung zeige, daß ſie zu der Ausplünderung der Maſſen
auch noch Hohn und Spott hinzufüge. e

Miniſterialdirektor Dorn vom Reichsfinanzminiſterium be
antwortete die kommuniſtiſche Ruhrinterpellation mit dem
Hinweiſe, daß der Reichstag im April vorigen Jahres auf
Grund der Feſtſtellung des Unterſuchungsausſchuſſes einen Be
trag von 30 Millionen zur Beſeitigung der Notlage der Ge
meinden der mittleren und kleineren Betriebe in Gewerbe,
Handwerk und Landwirtſchaft ſowie für die Angeſtellten und
Arbeiter im beſetzten und geräumten Gebiete bewilligt hat.

Nach weiterer Ausſprache ſchloß die Debatte.Reichstagspräſident Löbe erklärke, der kommuniſtiſche An
trag, der die für die Ruhrentſchädigung verantwortlichen
Miniſter vor den Staatsgerichtshof ſtellen will, könne nicht zur
Abſtimmung kommen, weil er nicht die in einem ſolchen Falle
erforderlichen 100 Unterſchriſten habe. Der ſozialiſtiſche An
trag der die Einziehung der Uberzahlungen und ihre Vertei
lung an die geſchädigten Gewerbetreibenden und Arbeitnehmer
verlangt, wird in namentlicher Abſtimmung mit 193 gegen
173 Stimmen abgelehnt.

Nunmehr begann die zweite Beratung des Etats mit dem
Etat des Reichsjuſtiz miniſteriums

Nach dem Ausſchußbericht wurde die Sitzung vertagt.

(367.. Sitzung.) CB. Berlin, 25. Januar.
Die Denklſchrift der Reichsregierung über die Kanalbauten

und die Denkſchrift über die Lage der Unterweſerhäfen würden
dem Haushaltsausſchuß überwieſen.

Das Haus ſetzte dann die zweite Beratung des Haus
haltes des Reichsjuſtiz miniſteriums fort. Verbunden damit
iſt u. a. auch der Antrag, wonach Zechſchulden nicht ein-
klagbar ſein ſollen.

Reichsjuſtizminiſter Hergt
leitete die Ausſprache mit einer Betrachtung über die geſetz
geberiſchen Arbeiten ſeines Miniſteriums ein. Jn einer Bro
ſchüre, ſo meinte er dann, ſei Ratkonaliſterung der Geſetzgebung
verlangt und die Anregung gegeben worden, das Juſtiz
miniſterium müſſe gewiſſermaßen als Kontrollinſtanz der
übrigen Reſſorts darauf hinwirken. Wenn er auch eine ſolche
Kontrollfunktion ablehnen müſſe, ſo habe das Reichsjuſtiz
miniſterium doch die Aufgabe, dafür zu ſorgen, daß die Fehler
der Vergangenheit nicht wiederholt würden, und daß nur das
wirklich Gereifte und dringend Notwendige an geſetzgeberiſchen
Arbeit geleiſtet wird. Schon jetzt ſei beinahe etwas

zuviel des Guten an Geſetzen
geleiſtet worden und der Rechtsausſchuß ſei mit der Bear
beitung der verſchiedenen Vorlagen geradezu überlaſtet. Das
Verhältnis des Reiches zu den Ländern erfordere noch viel
Arbeit zur Herbeiführung eines vereinfachten Zuſammen

werde am Ende des Rechnungsjahres der Fehlbetrag nur
gering ſein. Für 1928 ſei jedoch ein Fehlbetrag zu er
warten, ſo daß eine Anleihe nicht zu umgehen ſein werde
Die Rechtsparteien beantragten, daß ſtatt der beanträgten
Grundſteuererhöhung um eine Million Reichsmark die
Reſerven angegriffen würden. Der Antrag wurde ab
gelehnt, dann aber ebenſo durch die Rechte und die Kom
muniſten eine Regierungsforderung auf Erhöhung der
Grundſteuer. Eine Anzahl von Landwirten aus dem
Amte Waren und Umgegend erklärten dem Finanzminiſter,
en mehr in der Lage zu ſein, ihre Landesſteuern zu
zahlen
Unterbilanz im badiſchen Staatshaushalt.

Der vom Finanzminiſter dem Badiſchen Landtag vor
gelegte Haushaltsplan für 1928 und 1929 weiſt auf an
ordentlichen Ausgaben 281,2 Millionen, an ordentlichen
Einnahmen 275,8 Millionen jährlich, an außerordentlichenarbeitens beider Teile. Die Länderkonferenz habe in dieſer 2 ü i illiAusgaben für beide Jahre 3 außere ſehr fruchtbare Ergebniſſe geliefert. Der Entwurf ehe Scene h n leſen

ſ n en Strafvollzug ſei ſchon die Frucht dieſes freiwilligen Mark. Insgeſamt hat ſich ein Fehlbetrag für 1928 und
a den e eeenee Wenn man die Rechtsangleie 1929 in Höhe von 243 Millionen Mark ergeben. Der

S Dur re a ſo ſollte man auch Miniſter bemerkte, daß der Etat im Zeichen der Ver
ie Rechtsangleichung im Reiche mehrung des Perſonals und der Verminderung der Ausden e er ver en Das wäre beſonders notwendig in gaben ſtehe.

ragen der Ausbildung der Juriſten, der Freizügigkeitder Anwälte und der Gebührenregelung. Die deutſch oſter Aus In und Ausland
reichiſche Zuſammenarbeit bei der Strafrechtsreform habe Berlin. Die Marxineleitung hat gegen das Berliner
außerordentlich befriedigende Erfolge erzielt Er hoffe, daß Tageblatt, das im Zuſammenhang init den Kieler Muni
die politiſchen Vehältniſſe nicht die bisher geleiſtete Arbeit nen d le e Miſchuret
n veg Er wünſche. daßz die Rechtsangleichung ſich Neuſtrelitz. Für bie Neuwahlen um Landtage
dehne an andere re beſchränke ſondern ſich weiter aus ſind dreigehn Wahlvorſchläge des Landes Stargard und zehn
pürcerige e Wenn a ſchließlich auf das allgemeine des Landes Raßeburg eingereicht worden Ohne Liſtenber

v re v bvindung bleiben die Sozialdemokraten, die Aufwertungs- undertrauenskriſe der Juſtiz, Volksrechtspartei; der Bund der Kleinlandwirte geht mit den
o fuhr der Miniſter fort, verſtanden werde, daß die Mehrheit omüniſten, alle übrigen Parteien mit den Deutſch
des Volkes kein Vertrauen zu den Richtern habe, ſo mußte e ernn
er die Exiſtenz einer ſolchen Kriſe glatt beſtreiten. Das be a un e e Staatsrat trat zu einemdeutet nicht die Ableugnung mancher Verfehlungen und Ver ne er en e e terte
ſtöße, die in Richterkreiſen ſelbſt am ſchärfſten gerügt würden. öffentlicher Brücken zu, ferner dem Seſereltwuen der in vie
Man habe ſich ſehr eingehend über die ſogenannte Ver Verbeſſerung der Vorflut in der unteren ber ſieben Ait
trauenskriſe ausgeſprochen Jetzt ſollten dieſe Dinge einmal lionen Mark vorſieht.
ruhen. Deutſchland habe jetzt geradezu eine politiſche Juſttz Berlin. Jm Verlauf der Beratung des Gemeinde
von unten, nicht mehr von oben. Die Einflußnahme ver a es des Preußiſchen Landtages wurde der 91
öffentlichen Meinung auf das prozeſſuale Verfahren habe a San nis er die Vereinigung der Land
einen Grad erreicht, der nicht mehr erträglich ſei. Die öffent e ehe en e
e e r ne ſich mit der Rechtſprechung beſchäftigen, Weimar. Der e von Thür

as ürfe nicht in der Form geſchehen, wie es in der erſtenmal nach den Weihnachtsferien zu einer len i i
etzten Zeit immer mehr beobachtet werden konnte. Man trägt Periode zuſammen. Vor Eintritt in die Da ne e

ſo die Politik in das Verfahren hinein So entſtünde vielfach der Vorſitzende der Fraktion des Landbundes Abg en
der Eindruck, daß man einſchüchtern und drohen wolle. Er eine Erklärung ab, die auf die Notſtä i irthalte es nicht für ſeine Auſfgabe, dem Oberreichsanwalt zuviel ſchaft hinwies e
Anweiſungen zu geben. Die Statiſtik ergebe, daß im Reich Paris. Miniſterpräſident Poincaré und Innenminiſter
und auch in Preußen die Zahl der Strafverfolgungen wegen
Hoch und Landesverrats in den letzten Jahren ganz außer
e ſtark zurückgegangen ſei.

Abg. Landsberg (Soz.) begrüßte die Ankündigung einerweiteren Angleichung des Rechtes mit Hſterreich er allem
ſollte den Bürgern Sſterreichs das Bürgerrecht in allen deut
ſchen Ländern gewährt werden, unter der Vorausſehung der
Gegenſeitigkeit. Es ſei die Schuld vieler Richter, daß die

Dekret über die Auflöſung des Hagenagauer Sti 7 Stadten d et Die en erfolgte, weil an
S erwaltung no nhän äſſtAutonomiebewegung et en on n e

Schiſfskataſtrophe bei Teneriſſa?
peinliche Ausſprache über die Kriſe der JuſttKummen kann. Der er u ſ uſkiz nicht v e

reinen walt her erſte dungen iſt der iſche Paſſagiedes Strafverfahrens gegen Claäß Dieſer habe mit ſeinen er „Sliſaveth vie nachts e h e
Plänen zweifellos den Hochverrat vorbereitet, Hugenberg zumDiktator und den General von Möhl zum Kriege mine zu
machen. Fünf Generäle hätten den Reichspräſidenten in einer
Petition beſchworen, die Pläne des Herrn Claß zu fördern,
aber der Reichspräſident hätte dieſe Zumutung glatt zurück

e rn de r a der g. e e es geradezu
orrüption der Juſtiz, da der Hochverrätsparagr egenrechts praktiſch aufgehoben ſei. erees

Reichsjuſtizminiſter Hergt
r 9 et dee c zu Je Einzelheiten äußern,ie von den Debatterednern vorgebracht würden. Die Beſchlagnahme der kommuniſtiſchen Druckerei in Hannover ſei Die Stürme auf dem Atlantik und auf der Nord
vom Oberpräſidenten Noske verfügt worden, weil das Blatt es laſſen einen Schiffsuntergang als möglich erſcheinen.
damals zu Gewalttätigkeiten aufgefordert habe. Es ſei dann Fiſcherboote können nicht auslaufen. Der Schiffsverkehr
weiter kritiſtert worden, daß gegen den Stahlhelm- erleidet große Verſpätungen. Der ſchottiſche Dampfer
führer Düſterberg nichts geſchehen ſei. Die dem Ober- Loch Leven“ iſt an der Küſte von Schottland ger
leutnant Düſterberg in den Mund gelegten Sätze ſeien in ſtrandet. Die Mannſchaft konnte gerettet werden.
ſeiner im Organ des Stahlhelms wiedergegebenen Rede über tän ej ſt j zhaupt nicht enthalten. Danach habe Vuſterberg lediglich e Der Kapitän eines franzöſiſchen Schiſfes erklärte daß
ſagt, der Stahlhelm ſolle einſichtige Leute in die Parteien er bei Neufundland in einen furchtbaren Schneeſturm geſchicken. Das ſei der Hochverrat Düſterbergs et Gar raten ſei. Elf große Paſſagierdampfer ſind durch den

Teneriffa (Kapverdiſche Jnſeln, vor der Nordweſtküſte
Afrikas) geſunken. Die „Eliſabethville“ gehörte der Con
pagnie Belge Maritime du Congo in Antwerpen. Der
1910 erbaute, 7000 Tonnen große Zweiſchraubendampfer
befand ſich auf dem Wege von der Kongomündung
nach Antwerpen. Er hatte über 200 Paſſagiere an
Bord, meiſtens belgiſche Kongobeamte und Koloniſten. Die
Schiffahrtsgeſellſchaft widerſpricht dieſer Meldung und er
klärt die Pariſer Nachricht als falſch.

deutſchen Dampfer Berlin“ und „Hamburg“,ö die ſi d in die Heimat befinden.Politiſche Rundſchan. ie ſich auf der Fahrt in die Heimat befinden
Unwetter über England.

Deutſches Reich. England iſt von neuen ſchweren Stürmen, die eine
Geſchwindigkeit von 100 Stundenkilometern erreichten,

Neue Grundlagen für Eheſcheidungen. heimgeſucht worden, die überall erheblichen Schaden
Der vom Rechtsausſchuß des Reichstages zur Be ängerichtet haben. Die Flüſſe führen wieder

ratung der Eheſcheidungsreform eingeſetzte Unterausſchuß Hochwaſſer. Bäume wurden entwurzelt und Dächer
kam zu einer Einigung über die Grundlage der künftigen abgedeckt, Telephon und Telegraphenleitungen waren
Eheſcheidungsbeſtimmungen. Danach ſoll künftig ein zeitweiſe unterbrochen.
Ehegatte auf Scheidung klagen können, wenn aus einen Jrn London wurde ein 74 Jahre alter Mann, der
anderen Grunde als den bisherigen Eheſcheidungsgründen einen Regenſchirm trug, wie mit einem Ballon in die Höhe
eine tiefe Erſchütterung des ehelichen Verhältniſſes ein re und gegen eine Hauswand geſchleudert. Er war
getreten iſt, wenn ferner eine dem Weſen der Ehe ent ofort tot.
ſprechende Fortſetzung der Lebens gemeinſchaft nicht mehr
erwartet werden kann und wenn ſchließlich infolge Zer-
rüttung die Lebens gemeinſchaft der Ehe ſeit mindeſtens
einem Jahre vor Erhebung der Klage nicht mehr beſteht. Ein Warenhausneubau eingeſtürzt.
Ferner ſoll auf Scheidung geklagt werden können, wenn Der große Neuban, den die Rudolf Karſtadt A. G. auf
die Ehegatten mindeſtens fünf Jahre voneinander gelebt dem Gelände der von ihr übernommenen Blaudruck
haben, ohne daß böswilliges Verlaſſen vorliegt. fabrik und Leinenfärberei vorm. Friedrich Engelhardt
Sächſiſchthüringiſcher Gebietsaustauſch. Geſdte aſſel erricgten läßt. Kürzte mit donnerartigent

Zu Beginn der Beratung des Geſetentwurfs über den r e de ein Toter und drei
ſächſiſchthüringiſchen Gebie Saustauſch erklärte Riniſter ein Montenr verht kerdem wird zurzeit noch
präſident Held t im Sächſiſchen Landtag, daß durch den

i Das Unglück iſt darauf zurückzuführen, daß dasGebietsaustauſch den Beſtrebungen, zu Verwaltungs woviſort s asreform und Verwaltungsangleichung der Länder unter Bane ne on e Bewerener en
einander zu kommen, zum erſten Male praktiſch Rechnung Finftfir-getragen werde. Die Tatſache, daß die Gebietsaustauſch e e beſten von h er ben e
verhandlungen zwiſchen den beiden Ländern zum Erfolg Unterſteigen, daß eine der ſechs Betonſäulen, die den
geführt haben, laſſe erhoffen, daß es gelingen werde, ge ganzen Bau tragen, geſplittert war E rief den
gebenenfalls auch noch auf anderen Gebieten eine Verein Hſrbeitern zu r
fachung der öffentlichen Verwaltung oder eine weitere S gAngleichung der Verwaltungen beider Länder herbeizu „Sofort alles rn an das Haus
führen.

Kaum hatten die meiſten Arbeiter den Bauplatz verlaſſeAnleihe für Mecklenburg- Schwerin notwendig. als auch ſchon das Fanze Gebäude e en
Vor dem MecklenburgSchwerinſchen Landtag legte Mauerwerk und das ganze Holzgeſtänge fielen auf die

die Regierung die Finanzlage des Landes dar. Danach Straße hinab

Schweres Bauunglück in Kaſſel.

Sarraut haben durch den Präſidenten der Republik das

mender Widerſpruch links Zuruſe: Stahlhelmſondikus Hergt.) Sturm in Mitleidenſchaft gezogen worden, darunter die

d



und S

Der Montageleiter Karl Klapp aus Ottenſen bei
Altonga, der zur Zeit des Einſturzes im Keller beſchäftigt
war, wurde von den Trümmern begraben. Auf ſeine Be
freiung war das erſte Ziel der Rettungsmaßnahmen ge
richtet. Die in dem Bau beſchäftigten Arbeiter konnten
bis auf drei den Bau noch rechtzeitig verlaſſen, ſo daß als
ſicher angenommen werden darf, daß ſich unter den
Drümmern keine weiteren Opfer befinden.

Tarifkündigung im Ruhrbergbau.
25 000 Metallarbeiter ſtreiken in Mitteldeutſchland.
In einer gemeinſamen Sitzung der Vertreter der vier

Bergarbeiterverbände in Eſſen wurde bveſchloſſen, das
Arbeitsabkommen für den Ruhrbergbau und die Lohn
ordnung für den Ruhrbergbau zum 30. April 1928
zu kündigen.

Die Metallinduſtriellen Mitteldeutſchlands haben
durch Anſchläge in den Werken ihren Belegſchaften mit
geteilt, daß die Betriebe ſtillgelegt und die Belegſchaften
ausgeſperrt werden. Jn Niemberg und in Harzgerode,
wo kleinere Betriebe in Betracht kommen, iſt die Aus
ſperrung bereits vollzogen worden.

Das Reichsarbeitsminiſterium hatte ſeinerzeit den
Schiedsſpruch im mitteldeutſchen Metallarbeiterſtreik nicht
für verbindlich erklärt. Es hat ſich dabei von dem Um
ſtand beſtimmen laſſen, daß die Kluft zwiſchen den
Forderungen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer ſo
groß war, daß eine Einigung ausgeſchloſſen
erſchien, und weil inzwiſchen auch etwa 25 000 Arbeiter
in den Streik getreten waren. Das Reichsarbeitsminiſte
rium beobachtet den Fortgang der Angelegenheit weiter
und hofft, im geeigneten Augenblick zu einer Verſtändi
gung beitragen zu können.

Berliner Produrktenbörſe,
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

25. 1. 24. 1. 25. 24. I.Weiz. märk. 233-236 233-2386 Weizkl. ſ. Brl. 15,2 15,0
pommerſch. S S Rogkl. f. Brl. 15,2 15,0
Rogg. märk. 235-288 285-2388 Raps 345-850 345 350

pommerſch. S Leinſaat Sweſtpreuß. S Vikt Erbſen 50565056Braugerſte 220270 220270 kl. Spetſeerb. 32853235
n S Futtererbſen 21-2221522afer, märk. 202-213 201-212 Peluſchken 20-21 20-21
pommerſch. Ackerbohnen 2021 2021weſtpreuß. Wicken 21-24 21-24Weizenmehl Lupin., blau 14,0-14,714014,7

p. 100 kg. fr. Lupin., gelbe 15,7-16,1 15,7-16,1Bln e br. inkl. Seradella 21,0-25,0 21,0-25,0
Sack (feinft. Rapskuchen 19,9-20,1 19,9-20,1Mrk. i. Not 29,788,7 30,034,0 Leinkuchen 220282
Roggenmehl Trockenſchtzl. 12,8-125 12 125
p. 100 kg. fr. SoyaSchrot 22,0-22,421,6-21,9Berlin br Torfml.30770 Sinkl. Sack 30,7-88,581,0-88,7 Kartofſelfle 28,6-28,9 23,5-23,7

Schlachtviehmarkt. Auftrieb: 1315 Rinder, darunter
215 Ochſen, 353 Bullen, 747 Kühe und Färſen, 2450 Kälber,
33 e 16 078 Schweine, zum Schlachthof direkt ſeit

n in guter Ware glatt, ſonſt ruhig bei Kälbern, Schafen
chweinen ruhig. Preiſe: Schſen a) vollfleiſchige,

ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts b) ſonſtige voll
fleiſchige 53—57, fleiſchige 47— d) gering genährte 40
bis 45; Bullen a) 55— 57, 51- 58, c) 4800, d) 44--46;
Kühe a) 45 46, 32 2, c) 25 29, d) 20 22; Färſen a) 55
bis 57, 48-53, 42 46; Freſſer 38 48, Kälber a)
b) 78- 85, c) 60 75, d) 46 55; Schafe a) 50—55, 40--47,

25-35; Schweine a) v) 54, c 52 63, d) 50——51, e) 45
bis 48; Sauen 46 49.

Schweinemarkt, Auftrieb: 561 Schweine, 537 Ferkel.
Marktverlauf: Sehr langſam, Preiſe gedruckt. Es wurden ge
zahlt im Engroshandel pro Stück für Läuferſchweine, 68
Monate alt 43-56, dto., 4—6 Monate alt 30 4, Pölke, 3Monate alt 21-30, Ferkel, 8. 12 Wochen alt 13 21, dto,
6—8 Wochen alt 10 13 Mark.

San Amtlicher Teil.

Oeffentliche Sitzung
des GemeindeVorſtandes und der Gemeinde

Vertretung zu Annaburg
am Montag, den 30. Januar 1928, um 18.30 Ahr, im

großen Sitzungsſaale des Rathauſes hierſelbſt

Tagesordnung:
1. Anhörung über Auflöſung der Gutsbezirke Annaburg

und Thiergarten,
2. Bewilligung der Koſten für die Rattenvertilgung,
3. Nochmals Ankauf der Blumenhalle.

Annaburg, den 26. Januar 1928.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Gebührenordnung für Hebammen
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Gemäß S 15 des Geſetzes über das Hebammenweſen
ſetze ich für den Amfang des Regierungsbeßirks Merſeburg
folgende Gebührenordnung feſt:

S 1. Den Hebammen (S 2 des Geſetzes über das
Hebammenweſen) ſtehen für ihre berufsmäßigen Leiſtungen
Gebühren nach Maßgabe der nachſtehenden Beſtimmungen zu.

S 2. Die niedrigſten Sätze ſind in Rechnung zu ſtellen
1. wenn die Zahlung der Gebühr aus Reichs oder

Staatsfonds oder aus Mitteln einer milden Stiftung
erfolgt;2 ntt Armenverbände oder nachweisbar Anbemittelte,

die keinen Anſpruch auf Wochenhilfe oder Wochenfürſorge
haben, zur Zahlung der Gebühr verpflichtet ſind;

3. wenn die Gebühr von einer Gemeinde (S 942 RVO))
zu zahlen iſt.

4. Ueber die von den Trägern der Krankenverſicherung
an die Hebammen zu zahlenden Gebühren iſt die
Verordnung des Miniſters für Volkswohlfahrt vom

Auslandsſchweine Verlauf Bei

Jn allen vorbezeichneten Fällen (Ziffern 1 bis 3)
kann die Hebamme höhere Sätze berechnen, wenn dies im
Einzelfalle durch beſondere Schwierigkeiten der Leiſtung oder
durch das Maß des Zeitaufwandes gerechtfertigt iſt.

S 3. Im übrigen iſt die Höhe der Gebühr innerhalb
der feſtgeſetzten Grenzen nach den beſonderen Umſtänden des
einzelnen Falles, insbeſondere nach der Schwierigkeit und
Zeitdauer der Leiſtung und nach der Vermögenslage des
Zahlungspflichtigen zu bemeſſen.

S 4. Den im S 17 des Geſetzes über das Hebammen
weſen unterſchiedenen Teuerungsklaſſen gehören an:

Teuerungsklaſſe I:
Die Orte des Ortsklaſſenverzeichniſſes A und B.

Teuerungsklaſſe II:
Die Orte des Ortsklaſſenverzeichniſſes S.

Teuerungsklaſſe III
Alle übrigen Orte
S 5. Für die nachſtehend bezeichneten Leiſtungen

gelangen folgende Gebührenſätze zur Anwendung
1. Für den Beiſtand bei einer regelmäßigen und bei einer

frühzeitigen Geburt für die Dauer bis zu 8 Stunden
a) 16, bis 36, RM
b) 15, bis 36, RM.

14, bis 36 RM.für jede folgende weitere Stunde je 10 0/0 Zuſchlag.
2. Für den Beiſtand bei einer Zwillingsgeburt, einer regel

widrigen Geburt, einer mit Blutungen und deren Folgen
oder mit Eklampſie, mit einer Löſung der Nachgeburt
oder mit mühſamer Wiederbelebung des Kindes ver
bundenen Geburt erhöht ſich der Anfangsſatz zu 1
um je 20 970.

3. Bei einer Entbindung, zu der ein Arzt zugezogen wurde,
erhöht ſich die Gebühr zu 1 und 2 um je 20 0/0.

4. Für den Beiſtand einer Fehl- oder unzeitigen Geburt
oder bei der Abnahme einer Mole für die Dauer bis
zu 6 Stunden

a) 12, bis 30, RM.
11, bis 30 RM
10, bis 30, RM.

für jede folgende Stunde je 10 970 Zuſchlag
5. Für jeden vorgeſchriebenen Wochenbeſuch einſchließlich

der dabei erfolgenden Unterſuchungen und Verrichtungen,
wie Ausſpülungen, Kliſtierſätzen, Katheteriſieren, Baden
und Wickeln des Kindes, für jede angefangene Stunde
bei Tage:

a) 1,60 bis 3, RM.
1,50 bis 3 RM.
1.40 bis 3, RM.

6. Für jeden ſonſtigen Beſuch, falls dabei Unterſuchungen
oder Verrichtungen durch die Hebamme ausgeführt
werden, einſchließlich der Anterſuchungen und Ver
richtungen, für jede angefangene Stunde bei Tage:

a) 1,50 bis 3,50 RM.
bis 850 RM.

n 130 bis 3,50 RM.bei Nacht das Doppelte.
7. Für jeden ſonſtigen Beſuch, bei dem von der Hebamme

keine Anterſuchungen oder Verrichtungen ausgeführt
werden, für jede angefangene Stunde bei Tage

a) 0,90 bis 2, RM.
b) 0,80 bis 2, RM.
c) 0,70 bis 2, RM.

8. Für eine Tagewache außerhalb der Zeit der Geburt
(Beſuch eingeſchloſſen):

a) 4,50 bis 9, RM
b) 4,25 bis 9 RM
0) 4,25 bis 9, RM.

Für eine ſolche Nachtwache
a) 9, bis 14, RM.
b) 8, bis 14 RM.

7, bis 14 RM.Für eine ſolche Tag und Nachtwache:

a) 12, bis 20 RM.
b) 11, bis 20, RM.

10, bis 20, RM.
Für eine Ratserteilung durch Fernſprecher bei Tage

a, b, c: 0,75 bis 2 RM.
bei Nacht das Doppelte.

10. Für eine Ratserteilung in der Wohnung der Hebamme
bei Tage

a, b, e 0,75 bis 2 RM.
bei Nacht das Doppelte.

11. Für eine Anterſuchung in der Wohnung der Hebamme
einſchließlich der Ratserteilung bei Tage:

a, b, e 1,50 bis 2 RM.
bei Nacht das Doppelte.

12. Für ein ſchriftliches Zeugnis außer der Gebühr für die
Anterſuchung oder den Beſuch

a, b, c 0,75 bis 1,50 RM.
13. Für die Ausfüllung eines Stillſcheines je Woche

a, b, e 050 bis I. RM.
Als Nacht im Sinne vorſtehender Vorſchriften gilt in

den Monaten April bis September beide einſchließlich
die Zeit von 10 Ahr abends bis 7 Uhr morgens, in den
anderen Monaten die Zeit von 9 Uhr abends bis 8 Ahr morgens.

S 6. Bei einer Verrichtung in Häuſern; die mehr als
2 km von der Wohnung der Hebamme entfernt liegen, ſind
der Hebamme, falls ihr nicht freies Fuhrwerk geſtellt wird,
ſowohl für den Hin als auch für den Rückweg entweder
die baren Auslagen für tatſächlich benutztes Fuhrwerk bezw.
die Fahrtkoſten der III. Wagenklaſſe (bei Benutzung des
Schiffes der II. Kajütte) oder der Fahrpreis der Straßen
bahn bei deren Benutzung zu erſtalten. An Wegegeldern
können bei Benutzung eines Fahrrades oder bei Zurück
legung des Weges zu Fuß für jeden Landwegkilometer4. Juni 1927 IMII 1891 (Volkswohlfahrt S. 644)

maßgebend.

Jm übrigen ſind der Hebamme die baren Auslagen für
die bei ihrer Hilfeleiſtung verwendeten Desinfektionsmittel
und Verbandſtoffe, ſoweit dieſe nicht aus öffentlichen Mitteln
zur Verfügung geſtellt werden, zu erſetzen.

S 7. Dieſe Gebührenordnung tritt am 15. Januar
1928 in Kraft.

Merſeburg, den 24. Dezember 1927.
Der Regierungspräſident. Grützner.

Veröffentlicht:
Torgau, den 17. Januar 1928.

Der Landrat. Wehr.
Annaburg, den 26. Januar 1928,Veröffentlicht.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Lokales und Provinzielles.
Kino-Schau. Ein neuer Henny-PortenFilm. Henny

Porten iſt heute noch immer unbeſtritten die größte deutſche Film
ſchauſpielerin. Anläßlich ihrer ſchweren Erkrankung, die ſie ſich
bei den Aufnahmen zu den Filmen Die große Pauſe“ und
„Violantha“ zugezogen hat, war ſie Gegenſtand zahlloſer
Sympathiekundgebungen aus allen Teilen Deutſchlands und des
Auslandes. „Violantha“ ſpielt in der Schweiz und behandelt
die Tragödie eines Mädchens, das einem Verführer zum Opfer
gefallen iſt. Dieſer Film, der die große Kunſt der Henny
Porten auf der Höhe der Meiſterſchaft zeigt, wird bei uns im
Lichtſpielhaus zu ſehen ſein.

Prettin, 21. Januar. Auch die Arbeitnehmerſchaft
won Prettin und Lichtenburg beginnt ſich in letzter Minute
zu rühren, um gegen die geplante Auflöſung der Straf
anſtalt Lichtenburg Stellung zu nehmen. Jn einer öffent
lichen Arbeitnehmerverſammlung wieſen die beiden Arbeit
nehmer Springer und Schreier darauf hin, welch große
Nachteile für die geſamte Einwohnerſchaft und Prettiner
Arbeiterſchaft entſtehen würden, wenn die Strafanſtalt
Lichtenburg, wie behördlicherſets beſchloſſen, aufgelöſt werden
ſollte. Obwohl man nicht verkennen dürfe, daß eine ganze
Reihe von Arbeiten, die von der freien Arbeiterſchaft erledigt
werden könnten, von den Jnſaſſen der Strafanſtalt zur
Ausführung kommen, ſo ſei doch der Nachteil nicht zu ver
gleichen mit dem großen Vorteil, den die Erhaltung der
Strafanſtalt Lichtenburg auch der Prettiner Arbeiterſchaft
bringe. Würde die Strafanſtalt aufgelöſt, ſo würden ver
mutlich auch die Eiſenwerke von Prettin ihr Tätigkeitsgebiet
verlegen und 170 in den Eiſenwerktn beſchäftigte Arbeiter
würden erwerbslos, Die Kommunaleinnahmen würden ge
ringer, jedoch die Kommunallaſten bſieben dieſelben, worunter
vor allen Dingen die Arbeiter mit Hausbeſiß zu leiden
haben würden. Auch das Beſtehen der Kleinbahn Anna
burg--Pretlin hänge von dem Beſtehen der Strafanſtalt
ab und ein Ort ohne Bahnverbindung ſet nicht exiſtenzfähig
und bietet für andere Jnduſtrieunternehmungen keine Nieder

laſſungsmöglichkeit. Jn der zum Schluß einſetzenden Aus
ſprache wurde dann beſchloſſen. eine Reſolution auszuarbeiten
für die Erhaltung der Strafanſtalt, in welcher aber zugleich
gefordert werden ſoll, daß die Arbeiten, die von der freien
Arbeiterſchaft ausgeführt werden können, aus der Anſtalt
herausgenommen werden. Ferner machte der Führer der
hieſigen völkiſchen Orksgruppe, Gärtnereibeſitzer Hanke, die
Mitteilung, daß der Beſchluß der Auflöſung bereits feſtſtehe,
jedoch die Ausführung deſſelben vielleicht noch niedergeſchlagen
würde, wenn dementſprechende Einwendungen von allen
Seiten erhoben würden. Der Grund der Auflöſung der
Strafanſtalt Lichtenburg ſei in dem modernen Strafvollzug
zu ſuchen, da durch die Bewährungsfriſt nicht mehr ſoviel
Strafanſtalten nötig ſeien und die alten Strafanſtalten daher
aufgelöſt werden müßten,

Falkenberg Bez. Halle), 23. Jan. Ein hieſiger Ar
beiter hatte nach einer Auseinanderſehung mit ſeinem Arbeit
geber ſeine Entlaſſung erhalten. Er war darüber ſo erregt,
daß er mit einer Piſtole einen Schuß auf den Werkleiker
abgab, ohne dieſen zu treffen. Im nächſten Augenblick
krachte ein zweiter Schuß. Der junge Mann hatte ſeinem
Leben freiwillig ein Ende gemacht. Er war ſofort tot

Torgau, 23. Januar, (Die Torgauer Ausſtellung).
Neben zahlreichen anderen Voranmeldungen haben nunmehr
auch zwei große Firmen ſich bereit erklärt, in eigenen Hallen
alles für den Haushalt und für die Landwirtſchaft auf dem
Gebiete der Elektrizität Notwendige zu zeigen. Aus einer
Wohnung in der Wintergrüne drang am Sonnabend ſtarker
Geruch und Qualm, der die Anwohner veranlaßte die ver
ſchloſſene Wohnung poltzeilich öffnen zu laſſen. Wie ſich
herausſtellte, hatten die Bewohner eine Reiſe angetreten und
vergeſſen einen auf dem Feuer befindlichen Fleiſchtopf „kalt
zu ſtellen Das Fleiſch war völlig verkohlt. Jrgendwelcher
Sachſchaden iſt nicht entſtanden.

Zahna, 23. Jan. Vor einiger Zeit brachten wir die
Mitteilung, daß Arbeiter der Chamottefabrik einen Schienen
bruch auf der Eiſenbahnſtrecke entdeckt hatten, den der Auf
ſeher Wartenberg ſogleich dem Bahnhofsvorſteher meldete
Da durch dieſe Meldung ein größeres Unglück vermieden
wurde, hat der Aufſeher Wartenberg von der Eiſenbahn
direktion eine Belohnung von 100 RM. erhalten, welcher
Betrag unter die Beteiligten verteilt werden ſoll.

Bitterfeld. Wie amtlich mitgeteilt wird, iſt an die Er
haltung des großen Goitzſcheforſtes bei Bitterfeld wohl kaum
noch zu denken. Der Forſtfiskus dürfte den Wald zu Aus
kohlungszwecken verkauſen. Dadurch verliert das Bitterfelder
Induſtriegebiet ſein einzig größeres Waldgebiet, ſo daß faſt
ganz Bitterfeld in etlichen Jahren rings von Braunkohlen
gruben und großen Jnduſtriewerken eingeſchloſſen ſein wird.
Um Erſatz für den der Braunkohle zum Opfer gefallenen
Wald zu ſchaffen, will man im Bitterfelder Braunkohlen
gebiet eine Waldbaugenoſſenſchaft bilden die die ausgekohlten

0,25 RM erhoben werden. Felder aufforſten ſoll, um ſo neue Wälder zu ſchaffen.



Oberförſterei Annaburg.
Nutzholzverkauf am Donnerstag, 9. Febr. 1928,

vorm. 10 Ahr im Waldſchlößchen:
Kahlſchlag Jagen 17, 35, 45, 152 und Durch

forſtungen Jagen 91, 92, 136, 142, 143, 151, 152.
Eiche 62 Stück Kl. /6 24 fm. Erle: 17 Stück
Kl. 1/2 14 m. Kiefer: 3638 Stück Kl. 1b/5
1787 m. Aufmaßliſten und Losverzeichniſſe durch
Forſtſekretär Duske, Annaburg.

Anverheirateten

Anſpänner
ſucht Gertrudshof.

Gebrauchtes

Klavier
zu kaufen geſucht. An
gebote an die Exped. d. Bl.

Fleißiges, ehrliches

Mäochen,
nicht unter 18 Jahren zum
1. Februar nach Witten
berg geſucht.

Frau M. David,
Wittenberg, Markt Nr. 15.

Die Beleidigung, die ich
über den Landwirt

Max Uhde wegen Brand-
ſtiftung ausgeſprochen habe,
nehme ich hiermit zurück und
erkläre ſie als unwahr.
Wilhelm Theilemann

Naundorf.

Achtung
Großbrüterei

Jeſſen (Ehter)
beginnt die Lohnbrut am
5. Februar. Eintags
küken liefere ab 1. März.
Vorbeſtellungen erbeten.

R- Seichel,

Trockenes

Brennholz
in Ofenlängen

fuhrenweiſe frei Haus
liefert billigſtWilh. Kunze

Fiſchmehl
r friſch eingetroffen bei

J. G. Fritzſche.
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckerei

Weisse Woche
vom 28. Januar bis 6. Februar

Eine ſelten günſtige Kaufgelegen-
heit zur Deckung des Bedarfs in
Weißwaren bietet Ihnen dieſe ſeit
Wochen auf das ſorgfältigſte vor

bereitete herkaufsveranſtaltung

G. Holtzhauſen, Wittenberg

Die Patentsicherung iäst
ſ da ſie immer für Erſatz ſorgt,

immer hetriehbsfertig,
da das Auswechſeln einer ausgebrannten

Sicherung kinderleicht iſt,

0 praktisch, 0
da ihr Preis unter Berückſichtigung ihrer Vor

züge ein niedriger iſt,

billig und sparsam!
Koſtenloſe Vorführung jederzeit und unverbindlich.

Nur zu haben bei

Wilhelm IIsite
Schlossereis und Installation

Telephon 223 Annaburg Holzdorferſtr. 17

Sämmtliche Beleuchtungs- Artikel
für Gas und Elektriſch.

Sämtliche Bau Artikel:
Eiserne Träger und Scuulen,

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

e Front- und Grabgitter,
Eiserne Fenster und Obenlichte,

Türen und Vorwege
vom Lager und nach Maß.

Eiserne Bachhbinder, sämktl. Ofen
haun Antikel, TVonwrohne,

Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie Komplette Wasserleitungen-

Stallgitten für Schweineſtälle,
Schweineiröge es Krippenschalen,

Wilhelm Grahl.
Kaiſer-Borax

für Toilette und Haushalt
in Paketen zu 25 u. 50 Pf.
zu haben bei

J. G. Fritzſche.

Einkrittsblochs
Garderobenblocks
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Annaburger Liehtspielhaus
bietet uns von Dreitag bis Sonntag s Uhr

im unmittelbaren Anſchluß an die Berliner Uraufführung mit der größten
und beliebteſten deutſchen Schauſpielerin

Menny Porten
genußreiche Stunden in ihrem neuen großen Erfolge

Ein Hochlandsdrama aus den n Schweizer Alpen nach dem Roman

„Schatten“ von E. Zahn in 6 Akten.
Neben ſpannungsreicher Handlung geben herrliche Natur-Aufnahmen dem

Ganzen einen prachtvollen Hintergrund Szenen von großer dramga-
tiſcher Wucht zeigen uns Henny Porten von neuem in ihrer großen

Meiſterſchaft der Darſtellungskunſt.

Hierzu ein gut gewählter bunter Teil.

NB. Sie bitte rSie wiſſen doch
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Bis zum 28. Januar

Beſonders billig
Damenmäntel

Kindermäntel
Damenkleider

Kinderkleider
Strickjacken

Pullover

Alſo auf Wiederſehen am Sonnabend

Verein ſelbſtänd. Handwerker
und Gewerbetreibender

Annaburg und Umgebung.
Am Donnerstag, den 26. Januar, abends

8 Ahr findet im Gaſthof „Siegeskranz“ unſere

GeneralVerſammlung
ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht.

Unſeren werten Gäſten und Mitgliedern noch

Folgende Tänze, ausgeführt von 32 Buben und Madeln

Den Vorstancdk-

als zur gefl. Kenntnis daß unſer ſo beliebt

am Sonnabend, den 28. Januar, abends 8 Ahr

unter Begleitung von 15 Saiteninſtrumenten, kommen in den

Männer Iurn Herein von 1881.

e

Bauernball
in den Raumen des Gaſthauſes Goldener Ring ſtattfindet.

Tangzpauſen zur Vorführung 1. Hopheißa zum Tanze mein
Kind 2. en 3. Bauernhochzeit; 4. Tiroler oberbayriſcher Ländler; 5. Dreikehr.

Für ſonſtige, unungerelle Unterhaltung, auch in Ge

ſängen, iſt Sorge getragen.
Ginzigartig iſt auch die in dieſem Jahre vollendete Saal

dekoration im Gebirgsſtil, man wähnt ſich in die Alpenwelt
verſetzt und kann infolgedeſſen durch Beſuch unſeres Abende

auf eine koſtſpielige Reiſe nach Tirol verzichten.

Westbeitrag K. I.
Grüß Gott!

Der Vorſtand des M.T.-V. v. 31.
NB. Eingang zum Saal durch die Haſtſtube.

alt TheaterFreitag bis Sonntagg-
Cilly Feindt, Berlins gefeierte Kunſtreiterin zeigt ſich zum

erſten Male in ihrem großen Zirkusfilm:

Zirkunsprinzeſſin!
9 Akte. Ein Film aus der Manege. 9 Akte.Das immer intereſſante Milieu des Zkuslebens iſt das

h Motiv der Handlung. Artiſtenliebe, Artiſtenlos. Das Drama

Nooh nis dagewesen!
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Habe einen großen Poſten
G

mäntel
e bekannt guten Qualitäten

bis zur Hülfte des bisherigen Preiſe
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e herabgeſetzt! W
Außerdem vieles andere mehr!

Ernst Peschhe.
DwuroeumiAnstehteaarten

neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

Herm. eFenſrer- Cüren
Msbel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Leinöl A.
empfiehlt

Arthun Hönemann.

Königin
Luiſe Bund.
Freitag, den 27. Januar

abends 8 Uhr
im „Waldſchlößchen“
Hauptverſammlg.
Neuwahl des Porſtandes

und Vortrag
(Frau Paſtor Gäbelein)Redaktion, Du und s von Hnn Steinbeiß, Annaburg

eines kleinen Mädchens, daß unter dem Deckmantel der wohl
wollenden Gunſt den Begierden eines wüſten Menſchen

zum Opfer fällt.

„„Snobhby als Waturfors eher
Die neue Deulig-Wochenſchau.

Zu dieſem intereſſanten Programm bei gewöhnlichen Preiſen

la wir e r
Wange dhenbehn

i Sonnabend, den 28. JannarGroſer Bockhiertruhel.

Für ff. Speiſen und Getränke
iſt beſtens geſorgt.

Wnterhaltungs- Musik.Es ladet freundlichſt ein Wilhelm Freidank.

De Mützen gratis!

Woranzeige!
Arh.- Besang- Verein „boncoria

Sonnabend, den 4. Februar

r

Gaſthof vekberge

Somme abend und Sonntag

in den feſtlich dekorierten Räumen

Stimmung! Humor!
Unterhaltungemuſik.

00 Bockbiermützen gratis! 00Hierzu empfehle die

beſten Speiſen und Getränke,
Kaffee und Pfannkuchen.

Sonntag ab 3 Uhr nachm.

o Großes Preisſkaten! 0
1Wwrefff ſämtlich. Skatkanonen Wref!

Es ladet freundlichſt ein H. Linowitzki.

Wer war Jeſus?
Oeffentlicher Vortrag

Mittwoch, den 1. Februar,
abends 8 Ahr im Gaſthof „Zum
Siegeskranz“, Markt.

Ref. W. Radke.Eintritt frei.
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Beilage zu Nr. 11
T nGSelbſthilfe im Handwerk.

Von Otto J. Seidler
Das Jahr 1928 wird von vielen Beobachtern der Wirtſchaftsſchichtung als das Jahr der ne über Fort

beſtehen oder Verſiegen des deutſchen Handwerks bezeichnet.
Nicht, als ſei die Gefahr für das Handwerk ſchon akut ge
worden, es handelt ſich vielmehr um den Beweis dafür, ob
das deutſche Handwerk in ſeiner Mehrzahl die Zeitzeichen
richtig erkannt hat und ſich danach einſtellt. Und zwar nicht
nur das Handwerk in der Großſtadt, das am ſtärkſten geſährdet
iſt, auch das in der Kleinſtadt und auf dem flachen
Lande, wo man z. B. die Autowarenhäuſer als Parallele
zum Warenhaus der Großſtadt einſchätzen muß.

Ob nun dieſe auf die veränderte Zeit und Wirtſchaftslage
notwendige Einſtellung hinreichend erfolgt iſt, ergibt ein über
blick über die letzten Ereigniſſe im Handwerksleben. Es ſei
nur nebenbei darauf hingewieſen, daß der Gedanke einer
Kollektivpropaganda im Handwerk feſte Wurzel gefaßt hat und
ſich in jedem Jahr mehr Boden erobert. Vor allem muß auf
die Ausbreitung des Genoſſenſchaftsgedan-
ken s aufmerkſam gemacht werden, der heute ſchon zu achtens

werten Erfolgen geführt hat. So hat ſich in Berlin eine
Arbeitsgemeinſchaſt des Groß Berliner Bauhandwerks ge
bildet, die in verhältnismäßig kurzer Zeit ein Kapital von
einer halben Million aus dem Handwerk ſammelte. Wer da
weiß, mit welchen Hinderniſſen jede Produktivgenoſſenſchaft im
Handwerk zu kämpfen hat, wird dieſer Gründung alle An
erkennung zollen. Waren auch die ſo vielfach erörterten Ber
liner Rieſenprojekte die Veranlaſſung, der zwingende Grund
zu ſolchem Zuſammenſchluß, ſo bleibt doch dem Handwerk das
Verdienſt, ſich der Lage angepaßt zu haben und zu demon

ſtrieren, daß auch in der Stadt der Konzentration das Hand
werk Zzahlenmäßig und finanziell noch leiſtungsfähig genug iſt,
auch bei den großen Projekten mit in den Wettbewerb zu
treten. Das gleiche gilt von anderen Berufen Jnnerhalb des
Reichsverbandes der deutſchen Schneidermeiſter
z. B. iſt eine lebhafte Agitation im Gange, durch Produktiv
genoſſenſchaften den Leerlauf in der ſtillen Saiſon auszu
gleichen und größere Lieferungen übernehmen zu können. Ein
Mangel dabei iſt der ſtarke Widerſtand, den dieſe Zuſammen
ſchlußbeſtrebungen finden. Der Handwerksmeiſter iſt vereit,
ſeiner Selbſtändigkeit zuliebe ſehr große Opfer zu bringen.
Er fühlt ſich in ſeiner Selbſtändigkeit auch in der Produktiv
genoſſenſchaft beengt und vergißt ſehr leicht, daß dieſe das

kleinere von zwei übeln iſt, daß ohne ſolchen Zuſammenſchluß
entweder er ſelbſt oder ſeine Söhne als Arbeitnehmer enden

Sehr viel mehr Freunde hat ſich die Jdee der gegen
ſeitigen Unterſtützung erworben. Die Zeiten ſind
vorbei, in denen ſich der Stellmachermeiſter nicht darum
kümmerte, wie es dem Schneider erging, und der Klempner,
wie ſich der Schmied durch das Leben ſchlug. Man hat im
Handwerk völlig begriffen, daß, wenn ein Berufsſtand des
Handwerks geſchädigt oder vernichtet wird, das deutſche
Handwerkim ganzen geſchädigt iſt. So finden ſich
in der Handwerkspreſſe reichlich oft Hinweiſe auf die gemein
ſame Not und die Notwendigkeit der gegenſeitigen Unter

ſtützung Einzelne Zweige ſind ſogar dazu übergegangen, in
ihrer Fachpreſſe durch Austauſchinſerat für ſich gegenſeitig
Propaganda zu machen. So haben die Sattler in einem
Schneiderfachblatt, die Schneider im Organ des Sattlerbundes
mit dem Motto Das deutſche Haudwerk iſt eine
Familie, Kollegen, kauft beim Kollegen Handwerksmeiſter!
wirkungsvolle Inſerate ausgetauſcht. Das Beiſpiel iſt von
anderen Blättern lobend anerkannt und wird nachgeahmt
werden. Ferner iſt es zu Freundſchaftsverträgen gekommen.
So zwiſchen Schmieden, Sattlern und Stellmachern einerſeits
und den Landwirten andererſeits. Wie von den beteiligten
Handwerkerorganiſationen verſichert wird, haben Verhand
lungen zwiſchen den Kreis und Provinzialverbänden der
beiden Gruppen für das Handwerk, z. B. in der ſehr ſchwie
rigen Kontraktfrage, entſchieden Vorteile gebracht. Dies kann,

der Annaburger Je
n m
ovgleich die andere Seite ſtark anregend gewirkt hat, als Selbſt
hilfe des Handwerks bezeichnet werden, denn, ganz einſeitig
vom Standpunkt des Handwerkers aus geſehen, bedeutet dieſes
Verhältnis einen Fortſchritt, denn der Handwerker betrachtet
den Landwirt als Nachbar und fühlt ſich deſſen Befinden
auf das engſte verwandt.

Man darf dieſes Beiſpiel nicht ablehnen, weil es ver
einzelt daſtehen. Es muß als Charakteriſtikum dafür gewertet
werden, daß man ſich auf die eigene Kraft beſinnt und ſich in
die Zeitverhältniſſe ſchickt.

Der Ausbau des inneren Handwerksbetriebes hat ſich
jedoch ebenfalls moderniſiert. Die Maſchinenarbeit nimmt im
Handwerk einen ſtändig ſich ſteigernden Umfang an. So ar-
beitet, wie der Landesverband Brandenburg mitteilt, kaum
noch eine Berliner Bäckerei ohne Kleinmaſchinen. Auch hier
waren ſchwere Hemmniſſe zu überwinden, die beſonders in
techniſchen Fragen ihren Urſprung hatten, da ja die hand-
werksmäßige Herſtellung, die nur zu beſtimmten Funktionen
maſchinelle Herſtellung zuzulaſſen ſchien, nicht „induſtriali
ſiert“, alſo nicht typiſiert werden durfte und ſollte. Es ſei
daran exinnert, daß das Forſchungsinſtitut für Rationali-
ſierung im Handwerk ſich nur ganz allmählich durchſetzen
konnte und erſt in jüngſter Zeit ſich tatſächlich durchgeſetzt hat.

Von der anderen Seite kommt allen dieſen Beſtrebun
gen die Einſicht des Publikums entgegen, das ſich gegen die
übertriebene Typiſierung und Normung wehrt. Man hat in
der Jnduſtrie und in gewiſſen Großhandelskreiſen das
amerikaniſche Vorbild überſteigert und allzu energiſch nach
geahmt. Mit dem Erfolg, daß ſchnell die überhöhten Erwar
tungen auf ein erträgliches Maß beſchränkt wurden. Wir
haben begrüßenswerte und vorteilhafte Normen und Typen,
deren Zahl noch vermehrt werden wird. Aber, wie der Jahres
bericht der Schneiderinnung zu Berlin es ausſpricht, iſt im
breiten Publikum das Verlangen nach Maßkleidung ſo aus
geſprochen verbreitet, daß ſich die Konfektion veranlaßt ſieht,
dieſem Wunſche Rechnung zu tragen. Das iſt ein beſonders
ſprechendes Beiſpiel, weil der Preisunterſchied zwiſchen Maß
und Konfektion immerhin recht wichtig iſt. Man ſieht alſo,
daß die Grabreden von 1924 noch verfrüht waren. Das Hand
werk hat unſtreitig Abſatzgebiete verloren, dafür aber neue
gewonnen. Es iſt noch nicht über die Kriſe hinweg, wohl
aber hat es begründete Ausſicht, ſich weiterhin durchzuſetzen.

Ausdehnung des mitteldentſchen Streiks
Deſſau. Der Streikparole des Deutſchen Metallarbeiter

verbandes ſind hier ſämtliche eiſenverarbeitenden Werke gefolgt.
Vor allem ſtill liegen die gut beſchäftigte Bamag-Meguin A.G.,
die Deſſauer Waggonfabrik A.G. und die Firma Polyſius, die
hauptſächlich mit dem Auslande (Japan, China, Afrika)
ärbeitet. Uber 4000 Arbeiter ſind an dem Streik beteiligt. Jn
Roßlau liegt die Schiffswerft von Gebrüder Sachſenberg ſtill
Die mitteldeutſche Bezirkskonferenz des Gewerkvereins Deut
ſcher Metallarbeiter (Hirſch-Duncker), die ſich am Streik be
teiligt, faßte in Deſſau einen Beſchluß, in dem ſie u. a. erklärt,
daß die durch den Schiedsſpruch vorgeſehene Erhöhung von
drei Pfennigen abſolut nicht in Frage kommen könne und
daß die Reallöhne der Metallarbeiter eine Höhe erreichen
müſſen, die den Löhnen in anderen Jnduſtrien und Gewerben
gleichkomme. Die Verantwortung für den Streik liege allein
bei den Metallinduſtriellen Mitteldeutſchlands Jm übrigen
würden die Mitglieder des Gewerkvereins nur den Anweiſun
gen der Organiſation Folge leiſten. Der Verband der Mittel
deutſchen Metallinduſtriellen, Bezirksgruppe Halle, hat die
Ausſperrung der noch arbeitenden Metallarbeiter für Diens
tag abend mit Schichtſchluß beſchloſſen. Die ſtreikenden Ar
beiter gelten von dem Tage des Eintritts in den Streik als
entlaſſen

Schwerer Bauunfall.
Nürnberg. Bei einem Neubau in der Platenſtraße iſt ein

Teil der Giebelmauer eingeſtürzt und hat dabei das Dach des
angrenzenden Lagerſchuppens einer Kohlengroßhandlung, in
dem mehrere Leute arbeiteten, durchſchlagen. Von dieſen Per
ſonen wurde ein verheirateter Lagerverwalter getötet, ein
hen und eine Frau ſchwer und einige Perſonen leicht
verletzt.
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Die Neuerungen im Reichsmietengeſetz.
Der Beſchluß des Wohnungsausſchuſſes des Reichs

tages über Aufhebung der Vorſchriften des Reichsmieten
geſetzes für Wohnungen mit mehr als fünf Wohnräumen
iſt teilweiſe mißverſtanden worden. Reichsmietengeſetz
und Mieterſchutzgeſetz bleiben nach wie vor für die be
reits vermieteten Wohnungen dieſer Art in Geltung.
Der Vermieter iſt alſo nicht berechtigt, eine Erhöhung der
Miete zu fordern oder zu kündigen. Nur, falls nach dem
1. April 1928 eine Wohnung mit mehr als fünf Wohn
räumen frei geworden iſt und neu vermieret wird, ſoll
der neue Mieter an die mit ihm vereinvarte Miete ge
bunden ſein und ſich nicht mehr auf die geſetzliche Miete
berufen dürſen. Die Strafbe ſtimmungen gegen
Wucher ſollen auch hier gelten. Je mehr derartige
Verſuche einer Lockerung des Mieterſchutzes zu nicht ge
rechtfertigten Mietſteigerungen ausgenutzt werden, um
ſo weniger iſt mit weiteren Lockerungen zu rechnen. Der
Beſchluß des Wohnungsausſchuſſes bedarf im übrigen
noch der Zuſtimmung des Reichstages

Die Wahlmißbräuche in Oſt- Oberſchleſien.

Nachdem der Schleſiſche Sejm (Landtag) mit allen
gegen eine Stimme den Proteſt des Deutſchen Klubs gegen
die Mißbräuüche bei der Aufſtellung und Auslegung der
Wahlliſten und die Forderung auf diſziplinariſche Be
ſtrafung der verantwortlichen Beamten gutgeheißen hat,
iſt die Grundlage dafür geſchaffen, daß bei Nichtberück
ſichtigung der zu Unrecht beanſtandeten Wähler vor
wiegend deutſcher Nationalität das Wahlergebnis von
deutſcher Seite angefochten und der Völkerbund wegen un
e Behandlung der Minderheit angerufen werden
wird.

Nah and Fern
O Am Bahnübergang überfahren. Bei der Heimkehr

von der großen Winterfahrt des Allgemeinen Deutſchen
Automobilklubs nach Bad Flinsberg wurde eines der
Automobile von einem ſchweren Unglück betroffen. Der
Wagen, de rdem Fahrradhändler Paul Buſch aus Gold
berg gehört und mit vier Perſonen beſetzt war, wurde in
der Nähe der Station Friedeberg an einem Bahnüber-
gang von einem Perſonenzug erfaßt und ein großes Stück
mitgeſchleift. Der Kaufmann Puſch und ein neuen ihm
ſitzender Herr Walter Hübner aus Koſendau (Kreis Gold
berg) wurden getötet

O Die älteſte Frau Deutſchlands geſtorben. Jn Embſen
(Kreis Lüneburg) ſtarb Deutſchlands älteſte Frau, die
Witwe Johanna Prigge. Sie wurde am 6. November 1821
zu Hamburg geboren. Seit ihrem 103. Lebensjahr lebte

Scheinbar ja,sonstwiirden

Sie sich ein Konto bei
der Girokasse zulegen
und bargeltes zahlen

Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Vom Leben gehetzt
Roman von J. S chneider-Foerstl

(72. Fortſetzung

S eUrheberrechtsschufe 1926 durch Verleg Oskar Meigter, Werdan

Nachdruck verboten.
„Mich nach dir geſehnk, Bernhard, und geweint um dich,

weil ich dachte, du ſeieſt mir für immer verloren. Du
ſagteſt ja damals an dieſem Abend ſelbſt, es würde dir

ekeln, wenn du wüßteſt, daß ich in Männerkleidern mein
Brot verdiene.“

„Arme Trude! Jch konnte ja nicht wiſſen, wie hart meine
Worte dich trafen. Jch habe auch das bereut. Alles!
Jedes! Aber nun laß es genug ſein! Darf ich dich die
zwei Stunden noch haben, die ich hier in München bin?
Jch fahre mit dem SechsUhr-Zug wieder zurück.
Nimm mich mitl“ ſagte ſie flehend e.

S Neinl JEs klang hart und beſtimmt.
„Bernhard!“ Sie verſuchte vor ihm in die Knie zu

gleiten, aber ſeine Arme hielten ſie feſt gegen ſich gepreßt.
„Es geht nicht, Trude! Niel! Du und ich als Mann

und Frau bedenke: Das wäre, als ob ein Henker das
pfer, das er ſchon einmal zum Schafott geſchleppt hat,

zum Weib begehren wollte.
S „Du biſt niemals mein Henker geweſen, Bernhard!“
„Was ſonſt? Soll ich dir wiederholen, was ſie alle

Fagten, als man dich tot im Weiher glaubte?“ Sie drückte
beide Hände gegen ſeinen Mund. Aber er zwang ſie mit
Leichtigkeit herab. „Jch hätte dich auf dem Gewiſſen,“ hieß
es. „Keines urteilte anders. Und dann, Trude, was
wollteſt du mit einem Manne, der alt und grau iſt und
nicht mehr lachen kann und nicht mehr ſingen und in ſeinen
Nächten von den fürchterlichſten Träumen geplagt wird.
Jch ſehe ein übermooſtes Waſſer ſchillern und eine Joppe
aus grauem Tuch mit grünen Aufſchlägen darauf ſchwim
men und einen Hut, ganz vom Naß durchtränkt
„Bernhard!“ Jhr Kopf lag ſchwer gegen ihn. „Vergib

mir, Bernhard ah h baar I

„Das ſollſt du nimmer ſagen, Trudel“ bat er. „Du mußt
nur alles wiſſen, damit du mich verſtehen kannſt. Es würde
kein Glück werden für mich nicht und für dich noch we
niger. Wenn der erſte Rauſch der Flitterwochen einmal
vorbei iſt, würde für uns beide das Erwachen kommen!
Wenn ich dich anſehe, werde ich immer nach den Zügen
ſuchen, die du einſtens als Martens getragen haſt, und du

wirſt immer grübeln: Wie wars doch damals? Was hat
er mir getan? Und was geſagt? Wie hat er mich ge
demütigt und wie verdächtigt und in den Schmutz gezogen?

Spitzbube und Verbrecher hat er mich genannt. Du
ſtehſt, ich habe nichts vergeſſen e

„Bernhard!“ weinte ſie auf.
„Und in den Nächten, Trude, die den Tagen folgen da

könnte ich keine Ruhe finden, immer wieder müßte ich zu
deinem Bette ſchleichen und Nachſchau halten, ob du noch da
biſt oder ob du ſchon wieder geflohen biſt vor mir. Jch
müßte horchen, ob du nicht vor Entſetzen aufſchreiſt, wenn
du mich unvermittelt ſiehſt, weil du fürchteſt, ich könnte
wic der als Peiniger zu dir kommen. m

Jhre Füße verſagten. Er mußte ſie ſtützen.
„Bernhard, das iſt Wahnſinn!“ ſagte ſie und grub das

Geſicht in beide Hände
„Wahnſinn?“ wiederholte er. „Vielleicht! Aber ich

bin ganz klar. Das brauchſt du nicht zu fürchten.
Sie ſchüttelte den Kopf.
„Jch habe noch einen anderen Vorſchlag, Bernhardl“
„Ja, Trude?“ ſagte er ruhig.
„Wenn du mich als Frau nicht haben willſt, dann nimm

mich mit als Magd!“
Er ließ ſie los, griff aber ſofort wieder nach ihr, weil ſie

wankte.

„Du würdeſt nicht enttäuſcht ſein,“ fuhr ſie weiter. „Jch
habe alles gelernt und jede Arbeit verrichtet.“

„Jch weiß es,“ beſtätigte er. e
„Jch könnte dir die Pferde verſehen und den Garten und

im Hauſe helfen, wenn es ſonſt nichts zu tun gibt.“
„Du würdeſt es bereuen, Trude! Es klingt den ganzen

Tag kein Lachen auf bei mir zu Hauſe, und nur, was un
umaänglich. notwendig iſt das wird geſprochen. Sonſt
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„Jch will nicht lachen und nicht ſprechen, wenn du es ſo
gewohnt biſt!“ verſprach ſie.

„Jch ſitze in den Nächten bis zwei Uhr wach, weil ich

nicht ſchlafen kann e„Dann bleibe ich auf mit dir!“ beſchied ſie. e
Er fuhr mit zitternden Händen über ſein ergraukes Haar

und und brachte er gequält hervor.

und Bernhard?“ e„Jch möchte nicht für immer ſo neben dir hergehen,
wenn du bei mir im Hauſe biſt!“

„Wie meinſt du das?“ forſchte ſie.
Eine dunkle Welle Blutes kroch langſam an ſeinen Schlä-

fen hinauf. Sie verſtand.
„Bernhard!“ Sie ſtreichelte ſeine zuckenden Hände. „Wir

machen es ſo: Du heirateſt mich! Nein, erſchrick nicht!
Du heirateſt mich!“ wiederholte ſie. „Dann kann ich immer
dir gehören, wenn du mich brauchſt, und in den Stunden,
in denen du allein ſein willſt, bei Tage oder bei Nacht, d.
ſollſt du in mir nichts ſehen als die Magd, die keinerlei An
recht an dich hat. Bernhard, willſt du? Jſt es ſo
recht

„Trudel ſagte er gequält.
„Jſt es ſo recht?“ Sie drückte ſich enger gegen ihn. „Sag

ja, Bernhardl“
„Ja!“ kam es mit einem ſchweren Atemzug.
„Dann komme ich heute gleich mit dirl“ beſchied ſie.
„Heute noch nicht!“ wehrte er erregt.
„Noch, heute! Jch ſchlafe wieder in der Nordſtube auf

Schloß Eck bis zu unſerer Trauung.“

„Nein, Trudel! Dort nicht!“ SSie merkte, wie ein Schauer durch ſeinen Körper rann.
„Dann in einem Gaſthaus im Dorfl! Ja?“
„Jal“
„Wann können wir heiraten, VBernhard?“

„Früheſtens in acht Tagen.“ e
„Alſo in acht Tagen Sie atmete auf. Sie hatke es ihm

äbgerungen, und wenn ſie erſt ſeine Frau war, dann
würde alles wieder gut werden, dann würde er vergeſſen,
dann würde er wieder lachen können und ſingen und ſich
freuen mit ihr.

Ein Klopfen kam von der Tür, feſt und herriſch.
Schluß fogt).

V



Die Greifin in Embſen, wo ſte von vielen Beſuchern aus
allen Weltteilen aufgeſücht wurde. Sie vbewahrte ſich bis
zu ihrem Tode ein ausgezeichnetes Gedächtnis und wußte
noch ſehr anſchaulich von dem großen Brande in Hamburg
im Jahre 1842 zu erzählen.

O Ungeklärter Mord an einem Fußvallſpieler. Die
ärztliche Unterſuchung der Leiche des dieſer Tage im Fluß
bett der hochgehenden Jnde zwiſchen Eſchweiler und Stol
berg tot aufgefundenen Arbeiters Peter Schmiß hat er
geben, daß dieſer ermordet worden iſt. Nach Bekundung
eines Kameraden des Schmitz wurden veide auf dem
Heimweg von einem Fußballſpiel von einem Unbekannten
überfallen. Er habe flüchten können. Schmitz ſei jedoch
ſeitdem nicht mehr geſehen worden.

O Totſchlagsverſuch in der Grube. Jm Grubenbetrieb
der Zeche „Miniſter Stein“ kam es zu einer blutigen Aus
einanderſetzung zwiſchen dem Steiger Wibbelih und dem
Wetterkontrolleur Nowickt. Wegen einer nicht ordnungs
mäßig ausgeführten Arbeit war der Wetterkontrolleur
von dem Steiger gerügt worden. Darauf entſpann ſich
zwiſchen den beiden ein Wortwechſel, der ſchließlich in
eine Schlägerei ausartete. Nowicki ergriff ein Beil
und verletzte damit den Steiger am Kopf ſchwer. Um
weiteren Schlägen zu entgehen, ſtellte ſich der Steiger tot.
Nowicki warf nun den vermeintlichen Toten in den Brems-
bergſumpf. Nachdem ſich der ſchwerverletzte Steiger aus
dem Sumpf herausgearbeitet hatte, wurde er von dem
Täter nochmals bedroht. Von hinzueilenden Bergleuten
wurde der Steiger dann zu Tage gebracht und dem Kran
e zugeführt. Der Wetterkontrolleur wurde ver

a et.
O 13 Todesopfer im Völklingen. Die Völklinger Hoch

ofenerploſion hat zwei weitere Todesopfer gefordert. Die
Zahl der Toten erhöht ſich damit auf dreizehn. Mit dem
Ableben eines weiteren Schwerverletzten wird gerechnet.

O Selbſtmord nach Unterſchlagung. Nachdem vor
einigen Tagen Veruntreuungen bei der Poſt in Gnoien

aufgedeckt worden waren, hat ſich nunmehr der Poſtſekretär
Weſtphal durch zwei Schüſſe in den Kopf getötet. Die
Summe der begangenen Unterſchlagungen dürfte ſich auf

etwa 500 bis 600 Mark belaufen.
G Grauſiger Unfall im Walzwerk. Jm Hüttenwerk

Donawitz in Oberſchleſien hat ſich ein gräßliches Unglück
zugetragen. Der 19 Jahre alte Siegfried Haindler, der
im Walzwerk veſchäftigt war, geriet in die Mittelſtrecke
und wurde bis zur Unkenntlichkeit ausgewalzt. Die

ſuüch, die polniſche Grenze an der Scharnafka zu über
ſchreiten, wurde der 19jährige Arbeiter Hoyniſch aus Za
borze von einem polniſchen Grenzbeamten, deſſen Auffor
derung zum Stehenbleiben Hoyniſch unbeachtet ließ, an

geſchoſſen.
kurze Zeit darauf verſtarb.

Waſſer füllte

geſenkt hat.
Rabat ſtürzte während einer Kindtaufe der Fußboden des

Zimmers ein, in dem ſich die Gäſte befanden. 28 Perſonen
wurden verletzt, darunter zehn ſchwer.

der däniſchen Färöerinſeln hat eine gewaltige Sturz
welle den Kajütenaufbau des Küſtendampfers „Smiril“
mit fünf Paſſagieren über Bord geſpült.
mehrere Fahrzeuge zu Hilfe eilten, konnten die
glckten nicht mehr gerettet werden.

Unterſuchung ergab, daß Haindler an dem Unfall ſelbſt
I ſchuld war.

oft von Erdbeben heimgeſucht wird, werden wieder wellen
förmige Erdſtöße gemeldet, und auch in den Bergamasker
Alpen kam es zu Erderſchütterungen, die einen 25 Meter
langen Spalt hervorgerufen haben, der ſich ſofort mit

Philantrop Julius Roſenwald hat dem Oberſten Richard
Byrd für ſeinen beabſichtigten Südpolflug einen Scheck
über 10 000 Dollar übermittelt. Byrd war mit Amundſen
in der Nähe des Nordpols und hat als dritter Flieger
nach Lindberah und Chamberlin den Atlantik überquert.

O Beim überſchreiten der Grenze erſchoſſen. Beim Ver

Die Verletzung war ſo ſchwer, daß Hoyniſch

G Erdbeben in Meſſina. Aus Meſſina, das beſonders

Man glaubt, daß ſich der See von Jſeo
S Zimmereinſturg bei der Kindtaufe. In Safſt bei

O 10 000 Dollar für den Südpolflug. Der bekannte

Fünf Perſonen über Bord geſpült. Jn der Nähe

Obgleich
Verun

O Erhebung ſteuerfeindlicher Bauern auf Kreta. Aus
Kreta wird berichtet, daß Steuerbeamte, die ſich zur Ein
ziehung der Steuern nach Moires in der Landſchaft
Meſara begeben hatten, von den dortigen Bauern übel
behandelt wurden. 500 Bauern, von denen einige
bewaffnet waren, überfielen die Steuer
bure aus und vernichteten ſämtliche Archive. Zur
Wiederherſtellung der Ordnung ſind von Kandiag aus
Druppen abgegangen.

O Tornado in Nordamerika. Ein von einem
heftigen Regenguß begleiteter Tornado hat Südohio
und Teile von Ken tucky (U. S. A.) heimgeſucht. Der
Sturm war von ſolcher Heftigkeit, daß Gebäude um
geweht, Bäume entwurzelt und Telegraphen- und Tele
phonleitungen zerriſſen wurden. Der Hauptſchaden
wurde in Cumminsville und Eaſt-Hamilton, zwei Vor
orten von Cincinnati, angerichtet. Eine Anzahl von
Gebäuden iſt zerſtört worden. Ein Reiſender wurde im
Automobil von einem herabfallenden Geſimsteil er
ſchlagen.

O. Exploſionsunglück auf den Neuen Hebriden. Der
britiſche Reſident meldet aus Villa (Neue Hebriden), daß
bei einer verheerenden Exploſion, der ein Brand folgte,
in einer franzöſiſchen Handelsniederlaſſung ſechs Fran
zoſen, ein Engländer und drei Eingeborene getötet
würden. Elf Franzoſen und 45 Eingeborene trugen
Verletzungen davon.

Bunte Tageschronik
Wien. Der Chef der Seidenfirma Leopold Hirſchmann

u. Sohn wurde wegen betrügeriſchen Bankrotts verhaftet. Die
Paſſiven belaufen ſich auf 10 Milliarden Kronen, denen ganz
geringfügige Aktiven gegenüberſtehen ſollen.

Kopenhagen. Der däniſche Motorſchoner „Ellen“ iſt in
der Aarhusbucht mit gewaltigen Eisſchollen zuſammengeſtoßen
und geſunken. Die Mannſchaft konnte ſich noch im letzten
Augenblick im Beibvot retten

Paris. Hier ſind fünf Perſonen infolge ſchlechten
Schließens der Gashähne durch ausſtrömendes Gas um s
Leben gekommen.

Liſſabon. Der aus Paris kommende Schnellzug iſt bei
Contomil entgleiſt. Zwei Eiſenbahnangeſtellte wurden getötet.

Aus dem Gerichtsſaa l.
s Todesürteil gegen den Mörder des Lodzer Stadtprä

ſidenten. Gegen einen der beiden Arbeitsloſen, die im vorigen
Jahre den Stadtpräſidenten von Lodz, Cynarſtki, ermerdet
haben, einen gewiſſen Rydzewſki, wurde vor dem Schwur-
gericht verhandelt. Das Gericht verurteilte ihn zum Tode
durch den Strang.

Spiel nnd Spork.
Sp. Dieners k.o. Sieg in Breslau war das erwartete Er

gebnis des Haupttreffens Breslauer Berufsboxkämpfe zwi
ſchen dem deutſchen Schwergewichtsmeiſter und dem Eng

länder Jack Stone, welcher gleich zut Beginn den Boden auf
ſuchen mußte.

Sp. Ein Jungdeutſcher BDR. hat ſich in Frankfurt a. M.
guf einer Tagung der Jugendwarte des Bundes Deutſcher
Radfahrer gebildet. Satzungen und Richtlinien für die jugend
lichen Radſahrer im BDR. wurden aufgeſtellt und feſtgeſetzt
und beſchloſſen, Jugendlichen bis zu 18 Jahren die Teilnahme
an Rennen zu verſagen. Der neue Verband ſoll unter eigener
Führung dem BDR. angegliedert werden.
Sp. Die Tagung der DT.-Kreisober- und männerturnwarte
in Köln beriet hauptſächlich die turneriſche Abwicklung des
14. Deutſchen Türnfeſtes in Koln,
plan gutgeheißen wurde. Der Durchführung des Feſtzuges
wurde eine beſondere Beſprechung gewidmet, wonach der Feſt
zug am Vormittag innerhalb vier Stunden zur Durchführung
gebracht werden ſoll.

Sp. Deutſcher Eishockeymeiſter wurde in Rieſſerſee der Ber
liner Schlittſchuhklub durch einen 2. 1(1:0, 0
über den SC. Rieſſerſee.

Sp. Deutſcher Eisſchnellauſmeiſter wurde Vollſtädt-Altona.
Er ſegte über 5000 Meter in 9 49,4 vor Richter Berlin und
Müller Berlin

30, Sieg

deſſen allgemeiner Feſt

Sp. Unentſchieden endete der erſte SchwimmländerkampfDeutſchland Frankreich, welcher bei überaus ſtarkem Beſuch
in Paris vonſtatten ging. Jn der 4mal-200-Meter-Freiſtil
ſtaffel ſiegte erwartungsgemäß Deutſchland in 10 00,6 vor
Frankreich in 10 25. Der deutſche Weltrekordſchwimmer Erich
Rademacher gewann ein 200MeterBruſtſchwimmen in 2 55,8
(50-MeterBahn). Das e andere endete mit einernicht unerwarteten 3 6(2 2)- Niederlage der deutſchen
Mannſchaft.

Sp. Europameiſter im Schnellaufen wurde bei den in Oslo
ausgetragenen Wettkämpfen Thunberg vor Evenſen und
Larſen. Er ſiegte über 15 000 Meter in 2 22,3 vor Larſen
und Ballangrud, über 500 Meter in 48,8 vor Evenſen und
Olſen, mußte ſich aber über 10 000 Meter mit dem dritten
Platz begnügen Ballangrud ſiegte hier in 18 01,9 vor Even
ſen, welcher über 5000 Meter den erſten Platz in 8:37,5 vor
Thunberg und Ballangrud behaupten konnte.

Fußballſpielergebniſſe.
Um den Mitteldeutſchen Fußvallpokal

trat in der Vorſchlußrunde der Pokalverteidiger Chem
nitzer BE. gegen GutsMuths Dresden an, unterlag aber
mit 1:2 (10). Jn dem anderen Vorſchlußſpiel ſiegte
der Dresdener SC. mit 10 über Fortunga Leipzig und
wird nunmehr am 5. Februar das Schlußſpiel gegen
GuthsMüuts Dresden beſtreiten.

Jm Berliner Fußball fand vor ca. 10 000 Zu
ſchauern das mit Spannung erwartete Dreffen der Abkei
lung B zwiſchen dem Tabellenführer Tennis Boruſſia und
dem Tabellenzweiten Minerva ſtatt, das die bisher unge
ſchlagenen TennisBoruſſen mit 5:2 (1 gewinnen
konnten. Überraſchend kam der 5: Sieg des 1. FE. Neu
kölln über Weißenſee 1900, unerwartet auch der 3 1Sieg
von UnionOberſchöneweide über Preußen. In Abteilung
A ſiegte erwartungsgemäß Hertha BSC. mit I 0 über
Tasmania und der Spandauer SV. mit 6: 1 über Wacker
Viktoria 89 gab NordenNordweſt mit 6 3 das Nachſehen.

Bei den Verbandsfußball ſpielen imReich gab es in Süddeutſchland bei den Schluß
ſpielen der Bezirksmeiſter einen hohen 9: 1Sieg des
Karlsruher FV. über WormatiaWorms, während Sp.
Vg. Fürth mit 2:0 über den SV. Waldhof erfolgreich
blieb. In der Gruppe Südoſt ſiegte knapp mit 1:0 der
J. FE. Nürnberg, während VfR.Fürth und Phönix
Karlsruhe unentſchieden 1: 1 auseinandergingen. Jn der
Gruppe Nordweſt iſt der hohe 7 2Sieg des FSV. Frank
furt über VfL. Neckarau bemerkenswert

esFrühlingsahnen. S
Draußen mehrere Grad Kälte und Schnee und Eis, daß

einem die Zähne ein bißchen klappern, im Herzen aber trotz
dem ein Frühlingsahnen, ein erſtes Frühlingshoffen. Eigent
lich beginnt das Frühlingsahnen ja ſchon in dem Augen
blick, wo die Tage wieder länger werden, aber ſo richtig
„offiziell“ wird es erſt im letzten Januardrittel. Es kommen
dann Tage, die als Vorfrühlingstage in der Bauernregel eine
bedeutſame Rolle ſpielen. Die Bauern, die gute Beobachter
der Natur ſind, wiſſen, daß gegen Ende Januar die Vege-
tation aus ihrem Winterſchlafe zu erwachen beginnt. Mit
Fabian Sebaſtian, dem 20. Januar, fängt es an dieſer Tag
läßt wieder den Saft in die Bäume ſteigen. Wichtiger noch
als „Lostag“ ift der 22. Januar, der St. Vinzenz, der bereits
Schlüſſe auf den kommenden Frühling und Sommer ziehen
läßt. Der allerwichtigſte Vorfrühlingstag aber iſt der
25. Januar, der im Kalender „Pauli Bekehrung“ heißt. Jſt
dieſer Tag klar, ſo wird das Jahr gut, iſt er aber „windig“,
ſo gibt es ein Regenjahr. Früher hat man mit dieſem Pauli
BekehrungsWind ſogar Kriege und ein großes Sterben in
Verbindung gebracht. Ein angeſehener Vorfrühlingstag iſt auch
Lichtmeß, der 2. Februar, an dem ſich, nach einem alten
Sprichwort, Winter und Sommer begegnen. Am Lichtmeßtage
ſoll, wie das Volk behauptet, die Lerche ihren erſten Triller
hören laſſen, und die Tageslänge hat bereits ſo zugenommen,
daß man das Abendeſſen wieder bei Tageshelle einnehmen
kann. Selbſtverſtändlich gilt das nur für Leute, die nicht erſt
in der Nacht ihr Abendbrot zu eſſen pflegen aber immer
hin, die Frühlingsahnung iſt da, und es kann ſie uns kein
noch ſo großer Schneefall und kein noch ſo tückiſches Thermo

meter mehr rauben. 7
GEea. a. MVon Leben gehetzt

Schluß)
Hellmulh ſah herein. Ihr Bruder wartet ſo ſchmerzlich,

gnädiges Fräulein.“
Trude machte ſich von Sanders los, lief auf ihn zu und

ſtreckte ihm beide Hände entgegen, die er an die Lippen zog.
„Es ging nicht anders!“ ſagte er lächelnd. „Aber ich hoffe,

daß ich trotzdem meine Sache gut gemacht habe, Fräulein

von Rommelt!“ eSie nickte ſtrahlende„Kann Jhr Bruder jetzt kommen

„Jal“ eJm nächſten Augenblick ſtieß Walter die Tür auf und riß
ſeine Schweſter in ſeine Arme. Dann gab er ſie frei und
ſprang zum Fenſter. „Bernhard! Bernhardl“

Mit dem ganzen raſchen Jmpuls ſeiner zwanzig Jahre
preßte er deſſen Hände und küßte ihn auf den Mund.

Ueber Sanders Geſicht flog ein Lächeln. Das einzige
wieder ſeit drei Jahren. „Du biſt der erſte, der mich küßt,“
ſagte er gütig.

„Trude, rief Walker erſtaunt. „Du hätteſt nicht?
Sie ſchüttelte den Kopf und wurde brennend rot unter

ſeinem Blick.

„Dann muß ich es noch nachholen für dich,“ rief er und
machte Anſtalt, ſeinen Worten auch gleich die Tat folgen
zu laſſen.

Sie zog ihn zurück. „Laß, Walter, ich tue es ſelbſt!“
wehrte ſie ihm, hob erſt die Hände von Sanders an ihre
Lippen, dann neigten ſich dieſe auf ſeinen Mund.

Warum machteſt du es ſo?“ frug er ernſt.

„Das erſtemal als deine Magd das andere Mal als
deine Braut!“

„Und wie wirſt du mich küſſen, wenn du mein Weib
biſt?“ ſagte er erregt und ſenkte ſeine Augen in die ihren.

Sie warf beide Arme um ſeinen Hals und ſchmiegte ſich
an ihn und drückte ihre Lippen immer und immer wieder
auf die ſeinen.

Von drunten kam das Bellen einer Autohupe, dann
hörte man Stimmen auf dem Gange, erſt die helle von
Hellmuth, dann die von Guben.

„Hilf mir, Bernhard!“ bat Trude.
deinem Onkell“

„Schämen?“ frug er. „Weshalb? Er hat dich immer
geliebt, auch als du noch Martens geheißen haſt. Und wird
dich um ſo mehr lieben als meine Braut.“

Guben machte nicht viele Worte, als er eintrat. Ein
paar Tropfen fielen ihm über die Wangen, als er das junge
Mädchen in die Arme ſchloß „Martens! Mein armer
Martens! Liebe, kleine Trudel“ ſagte er dann lächelnd.
„Jch hab's nicht ausgehalten zu Hauſe und mußte wiſſen,
wie es um euch beide ſteht. Und aufrichtig geſagt, ich hatte
Angſt, Vernhard, du könnteſt Dummheiten machen, und ſo
bin ich denn jetzt ſeit ſechs Stunden im Auto unterwegs
Ich bin zuerſt hierhergefahren, da ich mir dachte, auf der
Polizei da würde man wohl wiſſen, wo Detektiv Hellmuth zu
finden wäre! Soviel ich ſehe, ſteht alles gut. Und ſo will
ich euch denn auch gleich ſagen, daß der erſte Junge, der den
Namen Sanders trägt, Burgherr auf Schloß Eck ſein ſoll!“

„Onkel!“ wehrte Sanders beinahe erſchrocken.
„Habe keine Angſt, mein Junge! Der Himmel ſchenkt dir

ſicher mehr Söhne, damit das Doktorhaus nicht verwaiſt iſt,
wenn der eine von ihnen zu mir nach Eck zieht!“

Die Geſtalt des Detektivs pflanzte ſich breitſpurig unker
der Tür auf. Ein ganzes Hundert Kobolde lachten und
blitzten in ſeinem Geſicht.

„Es iſt herrlichl“ ſagte er, „wenn man ein Rittergut zu

„Jch ſchäme mich vor

verſchenken hat, wie der Herr Baron von Guben, Aber ich

habe auch etwas zu geben, nämlich meinen Namen. Und
den bitte ich dann bei der Taufe Jhrem Erſtgeborenen hin
zuzufügen. Denn ſo, wie es jetzt den Anſchein hat, werde
ich wohl verurteilt ſein, ohne Weib und Kind durchs Leben
wandern zu müſſen. Und da habe ich doch wenigſtens dann
auf dieſe Art Garantie, daß mein Name ſich durch un
gezählte Generationen fortvererbt.“ S

Ein tiefes Rot färbte Trudes Wangen.
Sanders aber ſtreckte dem Detektiv die eine freie Hand

entgegen, da er mit dem anderen Arm ſeine Braut umfaßt
hielt. „Es ſoll ſo ſein, wie Sie gewünſcht haben! Wenn der
Himmel uns einen Sohn beſchert, dann ſoll er „Hellmuth“
heißen und ſpäter einmal will ich ihm dann ſagen, was es
damit für eine Bewandtnis hat, auf daß ſich die Dankbar-
keit, die ich Jhnen ſchulde, durch Generationen fortvererbt

bis in die fernſte Zeit. e„Amen!“ ſprach Guben feierlich. e
Und draußen vor den vergitterten Fenſtern kanzten die

leichten Flocken dicht und weiß und ohne Zahl, als müßten
ſie juſt gerade zu dieſer Stunde herabfliegen und mit ihrem
Reigen einſetzen, um über all das furchtbare Leid, das dieſe
beiden Menſchen ſich zugefügt hatten, den Mantel des Ver
geſſens zu breiten.

Aus den Schrecken der Vergangenheit ſproßte das Glück
ihrer Zukunft empor mit Wurzeln, die zu tiefſt in der Erde
ankerten, geprüft und erprobt in den Stürmen, die das
Leben über ſie hatte hinbrauſen laſſen.

Aus Liebe, Schuld und Reue, gegenſeitigem Verſtehen
und Vergeben ward das Fundament ihrer Ehe gehämmert,
feſt wie Stahl, hart wie Granit, feuererprobt wie Erz.

Nach den Jahren der Ruheloſigkeit und des Gehetztſeins
legte das Geſchick ein zweites Mal ihre Hände ineinander,
auf daß ſie zuſammengeſchmiedet blieben eins im Glück und
eins im Leide bis an das Ende ihres Lebens e

e Ende e
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